Inklusive Lehre gestalten
Ein Leitfaden fur Lehrende

EUROPA-UNIVERSITAT VIADRINA FRANKFURT (ODER)

¥ ¢

Q
8ARRIERES







Inhalt

Grulwort und Einflihrung 3
Studium und Beeintrachtigung - Begriffsbestimmungen,

gesetzliche Grundlagen und Barrierefreiheit 5
2.1 Gesundheitliche Beeintrachtigungen 5
2.2 Barrierefreiheit an der Viadrina 8
2.21  Zuganglichkeit von Gebduden 9
2.2.2 Arbeits- und Hilfsmittel 10
2.2.3  Zuganglichkeit von Lehrmaterialien und Veranstaltungen 10
Nachteilsausgleiche - Chancengleiches Studieren ermdglichen 11
3.1 Anspruch auf Nachteilsausgleich 12
3.2 Antrag auf Nachteilsausgleich 12
Inklusive Lehre - Wie geht das? 13
Hinweise fur die Gestaltung inklusiver Lehrveranstaltungen 16
5.1 Vorbereitung und Organisation 17
51.1  Raumliche Anforderungen 18
5.1.2 Beleuchtung, Audio und technische Hilfsmittel 18
5.1.3 Zeitliche Planung und Pausenregelung 19
5.1.4  Exkursionen 19
5.1.5 Barrierefreie Lehrmaterialien und Lernunterlagen 20
5.2 Durchfuhrung von Lehrveranstaltungen 24
5.21 Vortrage und Prasentationen 25

Inklusive Lehre gestalten - Ein Leitfaden fur Lehrende

<

1ERE

< &
8agp



5.2.2 Medieneinsatz in Prasentationen
5.2.3 Diskussionen und Wortbeitrage
5.2.4 Prufungen
5.3 Sprechstunden
6. Formen der Beeintrachtigungen und Berucksichtigung individueller
Bedurfnisse bei der Gestaltung der Lehre
6.1 Psychische Erkrankungen
6.2 Chronisch-somatische Erkrankungen
6.3 Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitatsstérung
6.4 Teilleistungsstérungen: Legasthenie und Dyskalkulie
6.5 Autismus-Spektrum-Stérungen
6.6 Mobilitatsbeeintrachtigungen
6.7 Sehbeeintrachtigungen
6.8 Horbeeintrachtigungen
6.9 Sprachbeeintrachtigungen
7. Hilfreiche Kontakte
Quellen

Anhang

Inklusive Lehre gestalten - Ein Leitfaden fur Lehrende e,

<>
Cappiere™

26
28
29
30

31
32
33
34
35
37
38
39
41
44
45
46
48



1. GruBwort und Einflihrung

GruRBwort der Prasidentin

Liebe Lehrende,

die Europa-Universitat Viadrina legt
besonderen Wert darauf, ihren Studierenden
die besten Bedingungen fur ihre akademische
Bildung zu bieten.

Dabei ist es uns ein wichtiges Anliegen, auch
Studierende mit einem Handicap, einer
gesundheitlichen Beeintrachtigung oder einer
chronischen Erkrankung so zu unterstutzen,
dass sie Freude an ihrem Studium und am
Campus-Leben haben, ihre Personlichkeit
entwickeln kdnnen und die besten Voraus-
setzungen vorfinden, um ihr Studium erfolg-
reich abzuschliel3en. Um dieser Verpflichtung
nachzukommen, haben wir verschiedene
Unterstutzungsstrukturen und mit der
Barrierefrei-Beratung konkrete Anlaufstellen
fUr Studieninteressierte und Studierende mit
chronischen kérperlichen oder psychischen
Erkrankungen und Beeintrachtigungen
etabliert.

Mit dem Leitfaden Inklusive Lehre richten wir
uns gezielt an Lehrende und mochten ihnen
genauere Informationen sowie praktische,
organisatorische und didaktische Tipps an

die Hand geben. Der Leitfaden fuhrt in die
rechtlichen Grundlagen und zentralen Begriffe

ein, sensibilisiert fur die Bedurfnisse und
Bedarfe von beeintrachtigten oder chronisch
kranken Studierenden und gibt konkrete
Hinweise, wie inklusive Lehre und ein inklusiver
Studienalltag gestaltet werden kénnen.

Damit mdchten wir Ihnen als Lehrende eine
natzliche Handreichung geben, um bei der
Verwirklichung inklusiver Lehr- und Studien-
bedingungen zu unterstitzen.

Lassen Sie uns gemeinsam weiterhin dazu
beitragen, dass die Viadrina ein Ort ist, an
dem Vielfalt in Lehre und Studium und im
Universitatsalltag fur alle Studierenden gelebt
wird.

Prof. Dr. Julia von Blumenthal
Prasidentin Europa-Universitat Viadrina

®, . [Inklusive Lehre gestalten - Ein Leitfaden far Lehrende
&
SappiEn”



Einfihrende Worte

Der 21. Sozialerhebung des Deutschen
Studentenwerks zufolge weisen 11 % der rund
2,8 Millionen Studierenden in Deutschland eine
oder mehrere studienrelevante gesundheitliche
Beeintrachtigungen’ auf. Die Wahrscheinlich-
keit, dass Sie in Ihrer Tatigkeit als Lehrende
Kontakt zu Studierenden mit einer Behinderung
oder chronischen Erkrankung hatten und
haben, ist demnach sehr hoch - auch wenn Sie
dies nicht im ersten Moment wahrnehmen,
weil bei lediglich 4 % der Betroffenen die
Beeintrachtigung sichtbar ist.2 Insbesondere
psychische Erkrankungen wirken sich fur mehr
als die Halfte aller Studierenden mit gesund-
heitlichen Beeintrachtigungen erschwerend
auf das Studium aus (2011: 45 %, 2016/17:

53 %)3. Dieser Leitfaden soll ein Verstandnis
dafur schaffen, welche Rahmenbedingungen
Menschen mit unterschiedlichen Bedurf-
nissen behindern. Neben den Regelungen zum
Nachteilsausgleich (Kap. 3) sind es barrierefreie
Lehrveranstaltungen, die elementare Bausteine
zur inklusiven Gestaltung des Studienall-

tags darstellen (Kap. 4 und 5). Um fur die
verschiedenen Formen der Beeintrachtigungen
und Bedurfnisse zu sensibilisieren und lhnen
konkrete und nutzliche Hinweise im Umgang

1 S.hierzu ausfuhrlich Middendorff et al., 2017, Die wirtschaftliche und
soziale Lage der Studierenden in Deutschland 2016. 21. Sozialerhebung
des Deutschen Studentenwerks durchgefuhrt vom Deutschen Zentrum
fur Hochschul- und Wissenschaftsforschung, S. 37 f.

2 Vgl. beeintrdchtigt studieren - best2. Datenerhebung zur Situation
Studierender mit Behinderung und chronischer Krankheit 2016/17, Deut-
sches Studentenwerk (Hg.), 2018, S. 4

3 Vgl.ebd,S. 36.
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mit den betroffenen Studierenden zu geben,
liefert der letzte Teil des Leitfadens einen
Uberblick dartiber (Kap. 6).

Nur eine verstarkte Aufklarung der Hochschul-
offentlichkeit kann ein nachhaltig positives
Klima fur die Realisierung einer barrierefreien
Universitat und gerechter Studienbedingungen
far alle schaffen. Der Leitfaden bietet Ideen
und Anregungen, wie die vorgestellten didak-
tischen und organisatorischen Grundsatze
praktisch eingefUhrt und umgesetzt werden
konnen. Da diese Anleitung Ihnen in erster
Linie Impulse und Tipps fur den Start eines
Prozesses geben kann, besteht kein Anspruch
auf Vollstandigkeit und damit sind lhrem
Innovationsreichtum keine Grenzen gesetzt.
Die passenden Malinahmen sollten immer in
Absprache mit den betroffenen Studierenden
personlich gefunden werden, da sie selbst die
besten Expert*innen ihrer Lage sind.



Barrierefrei-Beratungsstelle fiir Studierende
mit gesundheitlichen Beeintrachtigungen

Fur Studieninteressierte und Studierende mit
chronischen kérperlichen oder psychischen
Erkrankungen und Behinderungen bietet die
Barrierefrei-Beratungsstelle individuelle Unter-
stutzung im Studienalltag. Wir engagieren uns
far Selbstbestimmung, Chancengleichheit und
Enthinderung an der Universitat und daruber
hinaus. Wenn Sie Fragen rund um das inklusive
Studium, die Barrierefreiheit an der Viadrina,
zu Nachteilsausgleichen oder anderen Themen
in diesem Bereich haben, nehmen Sie gern
Kontakt mit uns auf.

Barrierefrei-Beratungsstelle

Telefon 0335 5534 - 4455
barrierefrei@europa-uni.de
www.europa-uni.de/barrierefrei

Besuchsanschrift:

Auditorium Maximum (AM)
Raum 113

Logenstral3e 4

15230 Frankfurt (Oder)

2. Studium und Beeintrachtigung
- Begriffsbestimmungen,
gesetzliche Grundlagen und
Barrierefreiheit

H 2.1 Gesundheitliche
Beeintrachtigungen

Die im Behindertengleichstellungsgesetz
verankerte Definition von Behinderung umfasst
die Gesamtheit aller gesundheitlichen Beein-
trachtigungen folgendermal3en:

~Menschen mit Behinderungen sind Men-
schen, die korperliche, seelische, geistige
oder Sinnesbeeintrachtigungen haben, die
sie in Wechselwirkung mit einstellungs- und
umweltbedingten Barrieren an der gleich-
berechtigten Teilhabe an der Gesellschaft mit
hoher Wahrscheinlichkeit Ianger als sechs
Monate hindern konnen.” (8 2 Abs. 1 SGB IX;
§ 3 Behindertengleichstellungsgesetz)

Dieses Gesetz trifft keine Unterscheidung
zwischen sichtbarer und nicht sichtbarer
Behinderung und schliel3t sowohl chronisch
physische als auch psychische Erkrankungen
ein. Neben langfristigen korperlichen Beein-
trachtigungen (der Mobilitat oder der Sinne)
beinhaltet die Definition daher jegliche

Form somatischer und psychosomatischer
Erkrankungen, Teilleistungsstorungen, Autis-
mus-Spektrum-Stérungen und psychische
Erkrankungen (zu den verschiedenen Arten
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der Beeintrachtigungen s. Kap. 6)*. Studierende
mit chronischen Erkrankungen haben daher
den gleichen Anspruch auf Nachteilsausgleich
im Studium wie Studierende mit sichtbaren
Beeintrachtigungen.

Trotz der Belastungen, negativen Konnota-
tionen und Verengungen, die mit dem Ausdruck
Behinderung transportiert werden, greift dieser
Leitfaden dennoch darauf zurlck. Dies gilt
besonders im rechtlichen Kontext, in dem

i. d. R. von Behinderung gesprochen wird. In
anderen Zusammenhangen sprechen wir von
gesundheitlichen Beeintréchtigungen, da diese
Bezeichnung eine umfassende Bedeutung
vermittelt und weniger stigmatisierend wirkt.

Gesetzliche Grundlagen

Grundgesetz

Laut Art. 3 des Grundgesetzes der Bundes-
republik Deutschland darf niemand aufgrund
einer gesundheitlichen Beeintrachtigung oder
Behinderung benachteiligt werden (Art. 3 Abs.
3S.2GQG).

4 LPK-SGB IX/Jacob Joussen, 5. Aufl. 2019, SGB IX § 2 Rn.5-8.
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Hochschulrahmengesetz

Dem Hochschulrahmengesetz zufolge sind alle
Hochschulen dazu angehalten, einer maéglichen
Benachteiligung von Studierenden mit Beein-
trachtigungen entgegenzuwirken.

»Die Hochschulen wirken an der sozialen
Forderung der Studierenden mit; sie bertck-
sichtigen die besonderen Bedurfnisse von
Studierenden mit Kindern. Sie tragen dafur
Sorge, dass behinderte Studierende in ihrem
Studium nicht benachteiligt werden und die
Angebote der Hochschule moéglichst ohne
fremde Hilfe in Anspruch nehmen kénnen.”
(82 Abs. 45S. 1 und 2 HRG)

(Stand: Oktober 2019)

Brandenburgisches Hochschulgesetz

Nach § 3 Abs. 4 des Brandenburgischen
Hochschulgesetzes sind Hochschulen
verpflichtet, in allen Bereichen die erforder-
lichen Mal3nahmen zur Integration behinderter
Hochschulangehdriger zu treffen und
Malinahmen zu ergreifen, die einen Nachteils-
ausgleich im Studium und bei den Prufungen
gewahrleisten (s. Kap. 3).

In§ 22 Abs. 1 S. 4 BbgHG legt der Gesetzgeber
die Nachteilsausgleiche in Prifungen dement-
sprechend fest:

»Ein Nachteilsausgleich fur Studierende mit
nachgewiesenen kdrperlichen, geistigen oder
psychischen Beeintrachtigungen und Behin-
derungen zur Anerkennung gleichwertiger
Leistungen in anderer Form oder verlangerter
Zeit ist vorzusehen.” (Stand: Oktober 2019)



Des Weiteren werden in 869 S. 1 und 2
BbgHG die Aufgaben der*des Beauftragten
fur die Belange von Hochschulmitgliedern mit
Behinderungen bestimmt:

»Die oder der Beauftragte fiir die Belange
von Hochschulmitgliedern mit Behinderun-
gen wirkt bei der Organisation der Stu-
dienbedingungen nach den Bedurfnissen
behinderter Mitglieder mit. Sie oder er hat
das Recht auf notwendige und sachdienliche
Information sowie Teilnahme , Antrags- und
Rederecht in allen Gremien der Hochschule
in Angelegenheiten, welche die Belange der
Behinderten bertuhren.” (Stand: Oktober
2019)

Sozialgesetzbuch

Der Gesetzgeber definiert im deutschen Sozial-
gesetzbuch Menschen mit Behinderungen wie
folgt:

».Menschen mit Behinderungen sind Men-
schen, die kdrperliche, seelische, geistige
oder Sinnesbeeintrachtigungen haben, die
sie in Wechselwirkung mit einstellungs- und
umweltbedingten Barrieren an der gleich-
berechtigten Teilhabe an der Gesellschaft mit
hoher Wahrscheinlichkeit Ianger als sechs
Monate hindern kdnnen.” (8 2 Abs. 1 SGB IX)
(Stand: Oktober 2019)

Ubereinkommen iiber die Rechte von
Menschen mit Behinderungen

In der UN-Behindertenrechtskonvention wird
die Gruppe der Menschen mit Behinderungen
folgendermal3en bestimmt:

»Zu den Menschen mit Behinderungen zah-
len Menschen, die langfristige korperliche,
seelische, geistige oder Sinnesbeeintrachti-
gungen haben, welche sie in Wechselwirkung
mit verschiedenen Barrieren an der vollen,
wirksamen und gleichberechtigten Teilhabe
an der Gesellschaft hindern kénnen.” (Art. 1
UN-BRK) (Stand: Oktober 2019)

Die Bundesrepublik gehorte zu den Erstunter-
zeichnenden der UN-Behindertenrechtskon-
vention, die am 26. Marz 2009 fur Deutschland
in Kraft trat. Bund und Lander verpflichten sich
damit u. a.,

die Menschenrechte von Menschen mit
Behinderungen sicherzustellen,

Benachteiligungen von Menschen mit
Behinderungen zu verhindern,

geeignete Gesetzgebungs-, Verwaltungs-
und sonstige Malinahmen zu treffen, damit
die Vorgaben dieser Konvention realisiert
werden. (Art. 4 Abs. 1 UN-BRK) (Stand:
Oktober 2019)
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H 2.2 Barrierefreiheit an der Viadrina

Im Behindertengleichstellungsgesetz werden

verschiedene Anforderungen, die mit einer
umfassenden Barrierefreiheit einhergehen,
definiert:

»Barrierefrei sind bauliche und sonstige
Anlagen, Verkehrsmittel, technische Ge-
brauchsgegenstande, Systeme der Informa-
tionsverarbeitung, akustische und visuelle
Informationsquellen und Kommunikations-
einrichtungen sowie andere gestaltete

Lebensbereiche, wenn sie fir Menschen mit

Behinderungen in der allgemein Ublichen
Weise, ohne besondere Erschwernis und
grundsatzlich ohne fremde Hilfe auffindbar,
zuganglich und nutzbar sind. Hierbei ist die

Nutzung behinderungsbedingt notwendiger
Hilfsmittel zulassig.” (§ 4 Abs. 1, BGG) (Stand:

Oktober 2019)

Die Europa-Universitat Viadrina Frank-
furt (Oder) versteht sich als Universitat,
an der Vielfalt und Heterogenitat einen
besonderen Stellenwert einnehmen. Mit

dem Ziel, ein inklusives Bildungssystem zu

schaffen, sind wichtige Voraussetzungen
verbunden, die den Abbau von Barrieren

Barrieren konnen in diesem Zusammenhang
ganz unterschiedliche Formen annehmen - sie
umfassen sowohl infrastrukturelle Hindernisse
(z. B. nicht rollstuhlgerechte Gebaude) als auch
solche, die sich aus Kommunikationsformen
(wie Sprachbarrieren) und aus institutionellen
Ablaufen (z. B. begrenzte Zeit fur das Studium
oder Prufungen) ergeben.

Barrierefreiheit bedeutet, einen umfassenden
Zugang und uneingeschrankte Nutzungs-
chancen aller Lebensbereiche zu gewahr-
leisten. Jeder Mensch soll alle Einrichtungen in
der allgemein Ublichen Weise nutzen kdnnen,
ohne dass Spezialzugange oder Inselldsungen
far Menschen mit Beeintrachtigungen
geschaffen werden mussen. Barrierefrei-

heit ist fur eine gleichberechtigte Teilhabe

am gesellschaftlichen und damit auch am
universitaren Leben fur alle unverzichtbar.
Daher wird an der Europa-Universitat Viadrina
darauf geachtet, nach Mdéglichkeit alle studien-
bezogenen Angebote barrierefrei zu gestalten.

jedweder Art betreffen. Dazu gehdren auch
die Ubernahme und Durchfiihrung von
Mal3nahmen zur Sicherung der Teilhabe am
universitaren Leben. Selbstverstandlich soll
das Studium fur alle Studieninteressierten
und Studierenden zuganglich und barriere-
frei sein.
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Folgende Malinahmen konnten an der Viadrina
bereits realisiert werden, um allen Studie-
renden, Mitarbeitenden und Gasten ein barrie-
rearmes Arbeiten zu ermdglichen:

Infrarot-Empfanger fur Studierende mit
Hérbeeintrachtigungen,

barrierefreie Zugange zu den Gebauden und
zu einzelnen Studierendenwohnanlagen,

Ausleihmaéglichkeit eines Rollstuhls,

Ausleihmaglichkeit eines fur Priafungen
eingerichteten Notebooks.5

B 2.2.1 Zuganglichkeit von Gebauden

Einzelne Studierendenwohnheime und alle
Gebaude fur Lehrveranstaltungen sind mit
dem Rollstuhl zuganglich, einige sind stufenlos,
andere Uber eine Rampe oder mit dem Aufzug
erreichbar. Die Eingange zum Auditorium
Maximum (AM) und zum Grafin-Donhoff-Ge-
baude (GD) sind mit elektrischen Turkontakten
ausgestattet, bei einigen Gebauden ist die
Unterstutzung der Mitarbeiter*innen (Haupt-
gebaude und Sprachenzentrum) oder einer

5 Aktuell befinden sich in der Bibliothek und im Sprachenzentrum
Arbeitsplatze fur Studierende mit Sehbeeintrachtigungen. Um die zu-
gehorige Technik umfassend nutzen zu kénnen, sind Wartungsarbeiten
erforderlich, die zum gegenwadrtigen Zeitpunkt angestrebt werden (Stand
Oktober 2019).

Begleitperson notig. Bei Bedarf mussen Pfort-
ner*in oder Hausmeister*in Uber die Haustur-
oder Telefonklingel gerufen werden. Aul3erdem
verfugen samtliche universitare Gebaude Uber
barrierefreie Sanitareinrichtungen.

Auf dem Campus und unmittelbar daran
angrenzend stehen den Studierenden mehrere
Stellplatze fur behindertengerechte Fahrzeuge
zur Verfugung, die mit einem blauen EU-Park-
ausweis genutzt werden konnen. Des Weiteren
sind zahlreiche Parkflachen vorhanden, die
prinzipiell einen Parkschein erfordern, jedoch
mit einem blauen EU-Parkausweis oder mit
einem orangen Parkausweis kostenfrei genutzt
werden kénnen. Zudem befindet sich auf dem
Gelande des Universitatsgebaudes in der
August-Bebel-Stral3e ein grol3er Parkplatz.

Ein Lageplan, der eine Ubersicht Giber den
Studienstandort Frankfurt (Oder) beinhaltet
und barrierefreie Zugange wie auch die
technische Ausstattung kennzeichnet, wird im
Anhang des Leitfadens bereitgestellt.

8 © Inklusive Lehre gestalten - Ein Leitfaden fur Lehrende
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M 2.2.2 Arbeits- und Hilfsmittel

Die Universitat verfugt Uber je einen
Arbeitsplatz fur Menschen mit Sehbeein-
trachtigungen in der Bibliothek und im
Sprachenzentrum. Ausgestattet sind diese

mit jeweils einem Computer mit Sprach-
ausgabe, einem extra grof3en Bildschirm,
einem Scanner, einem Drucker sowie einem
Bildschirmlesegerat. In der Bibliothek befindet
sich der Arbeitsplatz im Dachgeschoss des
Hauptgebaudes. Der daflr nétige Schltssel ist
im Ausleih- und Ruckgabebereich der Biblio-
thek erhaltlich. Im Selbstlernzentrum des
Sprachenzentrums ist der zweite Arbeitsplatz
eingerichtet (Raum 016).%

Bei Bedarf kdnnen Studierende (z. B. mit Legas-
thenie oder mit motorischen Einschrankungen),
far die ein Nachteilsausgleich vorliegt, einen fur
Prufungen eingerichteten Laptop nutzen. Die
Barrierefrei-Beratungsstelle stellt diesen nach
vorheriger Vereinbarung mit den Lehrstuhlen
zur Verfugung.

GrolRere Seminarraume und alle Horsale sind
mit Mikrofonen ausgerustet. An der Universitat
konnen aulRerdem Infrarot-Empfanger

6 Um die zugehorige Technik umfassend nutzen zu kénnen, sind War-
tungsarbeiten erforderlich, die zum gegenwartigen Zeitpunkt angestrebt
werden (Stand Oktober 2019).
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ausgeliehen werden, die der Verstarkung des
Tonsignals dienen. Dazu ist eine Vereinbarung
mit der Barrierefrei-Beratungsstelle und dem
Dezernat fur zentrale Dienstleistungen (D V)
erforderlich. Daruber hinaus lasst sich eine
VideoUbertragung organisieren, die ebenfalls
mit dem Barrierefrei-Beratungsteam und dem
Informations-, Kommunikations- und Multi-
mediazentrum (IKMZ) abgesprochen werden
muss. Video- und Hérubertragungen sind in
den Rdumen GD HS1, GD HS6 sowie im Audito-
rium Maximum und im Logensaal mdglich.

Im Falle einer Mobilitatseinschrankung kann ein
Rollstuhl direkt an der Universitat ausgeliehen
werden. Dies sollte im Vorfeld mit der Barriere-
frei-Beratungsstelle und den Pfértner*innen
(Einlass HG) vereinbart werden.

l 2.2.3 Zugéanglichkeit von
Lehrmaterialien
und Veranstaltungen

Dozent*innen stellen die Lehrmaterialien der
Vorlesungen oder Seminare entweder auf
Moodle online, senden sie per E-Mail an die
Studierenden oder hinterlegen sie als Reader
im Copy-Shop Kopierfritze, der sich unmittelbar
neben dem Uni-Campus in der Gartenstral3e 2
befindet. Mit einer Genehmigung der jeweiligen



Lehrbeauftragten konnen Veranstaltungen
aulRerdem mithilfe eines Diktiergerats
aufgenommen werden.

3. Nachteilsausgleiche - Chancen-
gleiches Studieren ermaglichen

Laut Hochschulrahmengesetz sind die
Hochschulen verpflichtet, die besonderen
Bedurfnisse durch Behinderung beein-
trachtigter Menschen zu berucksichtigen.

Die Allgemeine Studien- und Prufungs-
ordnung (ASPO), die fur alle Bachelor- und
Master-Studiengange der Viadrina gilt, wie auch
die Studien- und Prtfungsordnung fur den
Studiengang Rechtswissenschaften enthalten
Regelungen zum Nachteilsausgleich fur Studie-
rende mit gesundheitlichen Beeintrachtigungen
(s. ASPO, § 19; SPO Rechtswissenschaften, § 16).
Diese Regelungen bilden ein Instrument, das
zur chancengleichen Teilhabe am Studium fur
Studierende mit chronischer korperlicher und/
oder psychischer Erkrankung und langfristiger
oder dauerhafter Beeintrachtigung beitragt.
Die Bestimmungen betreffen sowohl das
Auswahlverfahren als auch den gesamten
Studienablauf und die Prifungen.

Ein Nachteilsausgleich hat die Funktion, den
krankheitsbedingten Nachteil, der sich in
einer Prufung ergeben kann, bestmaglich

zu beseitigen bzw. auszugleichen - dies soll
jedoch weder zu einer Uberkompensation
noch zu einer Ubervorteilung fiihren. Da der
Leistungsanspruch hierdurch nicht gemindert
wird, durfen sie sich nicht auf die Bewertung
der Prufungsleistungen auswirken und weder
in Zeugnissen noch in Leistungsgutachten
erscheinen. In der Barrierefrei-Beratung
kénnen Art, Form und unter besonderen
Voraussetzungen auch der Inhalt der zu
erbringenden Studien- und Prifungsleistungen
besprochen werden.

Weil Nachteilsausgleiche immer individuell
sind, stellen die folgenden MalBnahmen in
erster Linie allgemeine Beispiele und keine
vollstandige Auflistung dar:

Zeitverlangerung bei Klausuren und schrift-
lichen Seminararbeiten,

separater Raum fur Klausuren,
zusatzliche Pausen in Klausuren,

Aufteilung von Prifungen in verschiedene
Blocke,

Gestattung der Einnahme von noétigen
Medikamenten wahrend der Prifung,

Verlangerung der Studienzeit,

Umwandlung der Prtfungsform (z. B. schrift-
lich in mundlich),

VIS
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Bearbeitung von Klausuren an speziellen
Computerarbeitsplatzen und/oder in einem
gesonderten Raum,

Verbesserung der Lesbarkeit von Prifungs-
aufgaben (z. B. durch groRRere Schriftbilder),

Zulassung von technischen und personellen
Hilfen bei Klausuren,

Einsatz von
Gebardensprachdolmetscher*innen,

individuelle Regelungen bzgl. der Praktika
und Auslandssemester

und weitere mogliche MalRnahmen.

Kapitel 6 beleuchtet verschiedene Formen
der Beeintrachtigungen und gibt in diesem
Zusammenhang Vorschlage fur weitere
Regelungen, die je nach Bedarf in einem
Nachteilsausgleich festgelegt werden kdnnen.

H 3.1 Anspruch auf Nachteilsausgleich

Alle Studierenden, deren Status sich in
folgender Definition wiederfindet, haben einen

gesetzlichen Anspruch auf Nachteilsausgleiche:

»Menschen mit Behinderungen sind Men-
schen, die kdrperliche, seelische, geistige
oder Sinnesbeeintrachtigungen haben, die
sie in Wechselwirkung mit einstellungs- und
umweltbedingten Barrieren an der gleich-
berechtigten Teilhabe an der Gesellschaft mit
hoher Wahrscheinlichkeit Ianger als sechs
Monate hindern konnen.” (8 2 Abs. 1 SGB IX;
8§ 3 Behindertengleichstellungsgesetz)
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Diese Bestimmung trifft keine Unterscheidung
zwischen sichtbarer und nicht sichtbarer
Behinderung und schliel3t sowohl chronisch physi-
sche als auch psychische Erkrankungen ein. Neben
langfristigen kdrperlichen Beeintrachtigungen
(der Mobilitat oder der Sinne) beinhaltet die
Definition daher jegliche somatischen und
psychosomatischen Erkrankungen, Teilleistungs-
stérungen, Autismus-Spektrum-Stérungen und
psychische Erkrankungen (zu den verschiedenen
Formen der Beeintrachtigungen s. Kap. 6).”

H 3.2 Antrag auf Nachteilsausgleich

Antrage auf Nachteilsausgleiche fur Prafungs-
und Studienleistungen werden schriftlich an
den zustandigen Prufungsausschuss gerichtet.®
Die Barrierefrei-Beratungsstelle unterstutzt
betroffene Studierende bei der Antragstellung
und kann daruber hinaus von den Prufungs-
ausschussen beratend hinzugezogen werden.

In diesem Antrag legen die Studierenden die
fur sie geeigneten Mal3nahmen dar (s. 0.). Der
Anspruch auf Nachteilsausgleich ist durch ein

7 LPK-SGB IX/Jacob Joussen, 5. Aufl. 2019, SGB IX § 2 Rn.5-8.

8 Diejuristische Fakultat stellt auf ihrer Website Antragsformulare fur
die dort angesiedelten Studiengdnge zur Verflgung:
https://www.rewi.europa-uni.de/de/studium/formulare_antraege/index.
html (letzter Zugriff 04.10.2019).

Auf der Website der wirtschaftswissenschaftlichen Fakultat findet sich
ebenso eine Zusammenstellung von Formularen, mithilfe derer ein Nach-
teilsausgleich fur wirtschaftswissenschaftliche Studiengange beantragt
werden kann:
https://www.wiwi.europa-uni.de/de/studium/pruefungsausschuss/
nachteilsausgleich/index.html (letzter Zugriff 04.10.2019). Um einen
Nachteilsausgleich an der Kulturwissenschaftlichen Fakultdt oder am
Sprachzentrum zu beantragen, sollten sich Studierende direkt mit der
Barrierefrei-Beratungsstelle in Verbindung setzen.


https://www.wiwi.europa-uni.de/de/studium/pruefungsausschuss
https://www.rewi.europa-uni.de/de/studium/formulare_antraege/index

therapeutisches bzw. facharztliches Gutachten
oder mit dem Schwerbehindertenausweis
nachzuweisen. Die Barrierefrei-Beratungsstelle
kann nach eingehender Konsultation und Prufung
des Gutachtens dem zustandigen Prufungsaus-
schuss auf Wunsch eine Empfehlung geben. Der
vom Prufungsausschuss genehmigte Nachteils-
ausgleich ist schriftlich festgehalten und kann je
nach Bedarf den Lehrpersonen vorgelegt werden.

Im Nachteilsausgleich sind folgende Daten
enthalten:

Name

Matrikelnummer

Studiengang

gewahrte Malinahmen

Unterschrift des Prifungsausschusses.®

Die Art der Beeintrachtigung wird in Uberein-
stimmung mit datenschutzrechtlichen
Anforderungen nicht angegeben.

Grundsatzlich sind Studierende nicht dazu
verpflichtet, sich Uber ihr Krankheitsbild zu
aullern. Personenbezogene Daten, z. B. zu
gesundheitlichen Beeintrachtigungen, stehen
unter besonderem Schutz. Der Datenschutz bzw.
die informationelle Selbstbestimmung stellt laut
Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts
ein Grundrecht dar. Danach kdnnen Studierende
individuell darUber entscheiden, wem sie welche
personlichen Informationen bekannt geben.

9 Im Anhangist ein Nachteilsausgleich als Beispiel-Dokument aufge-
fuhrt.

4. Inklusive Lehre - Wie geht das?

Bereitschaft zur Unterstlitzung signalisieren
und Privatsphare wahren

Ihre Bereitschaft ist wichtig, um die Belange
von Studierenden mit gesundheitlichen
Beeintrachtigungen in Studien-, Lehr- oder
Beratungsangeboten angemessen zu beruck-
sichtigen, auf individuelle Bedarfe einzugehen
und die Studierenden zu ermutigen, ihre
Bedurfnisse zu aul3ern. Als Lehrende haben
Sie die Moglichkeit, Ihre Gesprachsbereit-
schaft vor bzw. nach einer Veranstaltung
anzubieten und auf Ihre Sprechstunden zu
verweisen. So kdnnen Sie die Privatsphare der
Betroffenen gewahrleisten, die wiederrum
selbst entscheiden, inwieweit sie sich individuell
mitteilen wollen.

Die Expert*innen selbst fragen

Studierende mit einer gesundheitlichen Beein-
trachtigung sind die besten Expert*innen fur ihre
Lage. In einem personlichen Gesprach kénnen
sie selbst Auskunft darUber geben, welche Form
der Unterstutzung und welche Malinahmen zur
Verbesserung der Studiensituation in Betracht
gezogen werden sollten. Die Betroffenen sind in
der Lage, einen fUr sie passenden und sinnvollen
Nachteilsausgleich vorzuschlagen. Werden
Materialien zur Vorbereitung der Lehrver-
anstaltung benotigt? Welche Hilfsmittel sind far
Ihre Lehrveranstaltung erforderlich? Wie sind die
Prufungsleistungen gestaltet?

o, © Inklusive Lehre gestalten - Ein Leitfaden fur Lehrende
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Informieren Sie Uber den Nachteilsausgleich
und verweisen Sie auf das Unterstutzungs-
angebot der Barrierefrei-Beratungsstelle.

Nachteilsausgleiche akzeptieren

Studierende mit einer chronischen Erkrankung
oder Behinderung haben die Moglichkeit,

auf Antrag beim Prifungsausschuss, einen
Nachteilsausgleich fur Prufungen oder
bestimmte Studienbedingungen zu erhalten.
Zeigen Sie sich offen fur spezielle Regelungen
und alternative Leistungsnachweise, falls diese
aufgrund der individuellen Situation nétig sind.

Eine Prufungsmodifikation bedeutet keine
Bevorteilung, sondern soll dazu beitragen,
die gesundheitlich bedingten Nachteile im
Studium auszugleichen und Chancengleich-
heit herzustellen (s. Kap. 3).

Methoden an individuelle Bediirfnisse
anpassen

Bildungsangebote fur Menschen mit Beein-
trachtigungen zuganglich zu machen, heifl3t
nicht nur, die Raume barrierefrei zu gestalten.
Auch in der Wahl der Lehrmethoden sollte auf
die individuellen BedUrfnisse der Studierenden
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eingegangen werden. Uberdenken Sie, wie Sie
Ihren Vortragsstil anpassen konnten, wenn
Studierende mit einer HOr- oder Sehbeein-
trachtigung an lhren Veranstaltungen
teilnehmen.

%0

Begriindete Fehlzeiten
in Lehrveranstaltungen dulden

In zahlreichen Lehrveranstaltungen haben
Studierende in der Regel die Moglichkeit, pro
Semester begrenzt unentschuldigt zu fehlen.
Wegen der erschwerten Lebenssituation kann
es bei Studierenden mit gesundheitlichen
Beeintrachtigungen dazu kommen, dass sie
aufgrund von Arztbesuchen, Therapiemal3-
nahmen oder Klinikaufenthalten haufiger
fehlen. Da die geduldeten Fehlzeiten in der
Regel im Ermessen der Lehrverantwortlichen
liegen, sollten Sie in Ausnahmefallen auf die
besonderen Lebenslagen der Betroffenen
eingehen und Moglichkeiten zur Kompen-
sation der Fehlzeiten erdffnen (s. dazu auch
entsprechende Nachteilsausgleiche).



el

Eigene Vorurteile bekampfen

Vorurteile nehmen einen grof3en Platz in
unserem Alltag ein und pragen unsere
gesellschaftliche und zwischenmenschliche
Interaktion stark - das gilt auch fur den
Umgang mit Menschen, die aufgrund ihres
gesundheitlichen Zustandes beeintrachtigt
sind. Nur ein Bewusstseinswandel kann einer
Ausgrenzung der Betroffenen entgegen-
wirken und Vorurteilsstrukturen dberwinden.
Unerlasslich dafur ist zunachst eine Sensibi-
lisierung fir Vorurteile und eine Anderung
unserer Perspektive der ,Normalitat”. Die
Wahrnehmung eigener Denkmuster bildet die
Voraussetzung fur den Abbau von Barrieren
(zuerst der Barrieren im Kopf), was wiederum
die Grundlage fur Inklusion und fur die Schaf-
fung chancengleicher Studienbedingungen
darstellt.

Chancengleichheit bedeutet, dass alle
Menschen so behandelt werden sollen, dass sie
ihre Potentiale voll ausschépfen kénnen, ohne
dabei beeintrachtigt zu werden.

Weil jeder Mensch in seiner Ganzheit vielfaltig
ist, sollte niemand aufgrund eines Merkmals
reduziert oder als bemitleidenswertes Opfer
betrachtet und dargestellt werden. Behandeln

Sie jeden Menschen als ein Individuum mit
Starken und Schwachen und mit dem Recht
auf ein selbstbestimmtes und selbststandiges
Leben. Fragen Sie deshalb die betroffenen
Studierenden, ob sie Ihre Hilfe bendtigen, bevor
Sie die Initiative ergreifen, aber akzeptieren Sie
es auch, wenn sie diese ablehnen.

Diskriminierungssensibler Sprachgebrauch

Bestimmte (stigmatisierende) Worter

und Sprachgebrauchsmuster rufen
diskriminierende Konzeptualisierungen hervor,
in denen Menschen mit gesundheitlichen
Beeintrachtigungen als problembehaftet oder
defizitar wahrgenommen werden. Hier ist

es hilfreich, sich der eigenen Wortwahl und

der Verwendung von Metaphern bewusst zu
werden. Im Folgenden sind einige Beispiele und
Empfehlungen aufgelistet:

Menschen, die einen Rollstuhl benutzen,
sind nicht ,daran gefesselt” - im Gegenteil,
der Rollstuhl ist ein Mittel zur Herstellung
von Mobilitat.

Inwiefern Menschen an einer Behinderung
oder Erkrankung ,leiden”, kdnnen nur

sie selbst wissen. Viele leiden eher an
Reaktionen oder an aulBeren Gegeben-
heiten, aus denen sich eine Behinderung
ergibt.

8 © Inklusive Lehre gestalten - Ein Leitfaden fur Lehrende
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Die Formulierung ,trotz der Behinderung"
unterstellt, dass der betroffenen Person
etwas nicht zugetraut wurde, weil die
Behinderung sie eigentlich davon abhalt,
anstatt ein Teil der Person zu sein.

Eine Behinderung sollte nicht mit ,Krank-
heit” gleichgesetzt werden, da sie das
Ergebnis einer Wechselwirkung beschreibt:
Wenn eine Person mit einer Beein-
trachtigung auf eine Barriere (jedweder Art)
trifft, ergibt sich eine ,Behinderung”.

Gehorlose Menschen sind weder ,stumm®”
noch ,taubstumm?®, denn sie kommuni-
zieren entweder lautsprachlich oder in der
Gebardensprache.

Menschen mit kognitiven Beein-
trachtigungen oder Lernschwierigkeiten

als ,geistig behindert” zu bezeichnen, ist
diskriminierend, da nicht ihr Geist behindert
ist, sondern sie bspw. Probleme beim
Lernen haben.

Versuchen Sie nicht krampfhaft Worter wie
.sehen”, ,héren” oder ,gehen” zu vermeiden.

Kommunikation mit Personen im Rollstuhl

Sprechen Sie mit Personen im Rollstuhl auf
Augenhdhe, aber lehnen Sie sich nicht Uber den
Rollstuhl. Wenn Sie sich ebenfalls hinsetzen,
kann sich eine gute Mdglichkeit ergeben, um
sich angemessen zu begegnen.
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Nicht die Person im Rollstuhl selbst, sondern
(nur) ihre Begleitung anzusprechen, wirkt
abwertend und verletzend.

Hilfestellung und Koérperkontakt

Bieten Sie |hre Hilfe an, akzeptieren Sie aber
auch eine Ablehnung. Fragen Sie nach, in
welchem Ausmal3 und auf welche Weise Hilfe
bendtigt und gewlnscht wird.

Beruhren Sie niemanden, ohne vorher zu
fragen. Ein kurzes ,Darf ich?”, kann hier helfen.
Die meisten Menschen empfinden es als Grenz-
Uberschreitung, ungefragt berthrt zu werden.

5. Hinweise fur die Gestaltung
inklusiver Lehrveranstaltungen

Im Folgenden werden MalBnahmen aufgezeigt,
mit denen die Studiensituation in Lehrver-
anstaltungen verbessert und Exklusionsrisiken
minimiert werden kdnnen. Die meisten unter-
stutzenden Mal3nahmen kommen sowohl
Studierenden mit als auch Studierenden ohne
gesundheitliche Beeintrachtigungen zugute
und tragen dazu bei, dass alle die Gelegen-
heit haben, ihre Potenziale zu entfalten. Eine
inklusive(re) Lehre ermdglicht vielen Studie-
renden eine gleichberechtigte Teilnahme, ohne
dass sie speziell an Sie herantreten mussen, um
sich zu ,,outen” oder ,besondere Bedingungen”
Zu erbitten.



In diesem Abschnitt sind die wichtigsten
Kriterien far die DurchfUhrung von Lehrver-
anstaltungen zusammengefasst. Viele dieser
Punkte erscheinen im ersten Moment selbst-
verstandlich, doch sollen sie hier erneut ins
Bewusstsein gerufen werden. Zur Erganzung
der aufgelisteten Themenbereiche ist es
ratsam, die Abschnitte in Kap. 6 zu den
verschiedenen Formen der Beeintrachtigungen
und die dazugehorigen Tipps und Unter-
stutzungsmaoglichkeiten hinzuzuziehen.’

Die Hinweise fUr die Gestaltung inklusiver
Lehrveranstaltungen richten sich an vielen
Stellen auf die Bedurfnisse von Personen mit
Sinnes- oder Mobilitatseinschrankungen aus.
Hier ist zu beachten, dass den Studierenden
mit psychischen Beeintrachtigungen ebenso
Unterstutzungsangebote zugutekommen, die
bspw. in einem individuellen Gesprach ermittelt
werden kénnen.

H 5.1 Vorbereitung und Organisation

Bei der Planung von Lehrveranstaltungen oder
offentlichen Veranstaltungen ist es wichtig,
daruber nachzudenken, wann und wie Studie-
rende am besten erreicht werden konnen. Eine

10 Um die Vollstandigkeit der einzelnen inhaltlichen Abschnitte zu
garantieren, wurde in Kauf genommen, dass sich an einigen Stellen Uber-
schneidungen zu den in Kap. 6 angefuhrten Bedurfnissen finden, die aus
den jeweiligen gesundheitlichen Beeintrachtigungen resultieren.

hundertprozentige Barrierefreiheit ist in den
seltensten Fallen realisierbar, weil die Beein-
trachtigungsformen und die Méglichkeiten
sie zu reduzieren sehr vielfaltig sind. Schon in
Ankundigungstexten oder im Vorlesungsver-
zeichnis kann auf die Bestrebung, eine barrie-
rearme Veranstaltung anbieten zu wollen,
hingewiesen werden:

.Wir bemuhen uns, die Veranstaltung
[Name der Veranstaltung] allen
Interessierten zuganglich zu machen.
Kontaktieren Sie uns moglichst frihzeitig,
sodass wir lhre Bedurfnisse
berucksichtigen konnen.”

Bei der Organisation und Vorbereitung einer
(Lehr-)Veranstaltung kdnnen Sie sich gern an
das Barrierefrei-Beratungsteam wenden. Es
bestehen verschiedene Mdglichkeiten, allen
Studierenden oder Besucher*innen eine
uneingeschrankte Teilnahme zu gewahrleisten,
z. B. durch den Einsatz von Gebardensprach-
dolmetscher*innen, Kopfhérern oder die
Nutzung eines Rollstuhls, der Ihnen von der
Beratungsstelle und den Pfértner*innen zur
Verfugung gestellt wird.

Inklusive Lehre gestalten - Ein Leitfaden fur Lehrende
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M 5.1.1 Raumliche Anforderungen

Um Studierenden, die in ihrer Mobilitat
eingeschrankt sind und bspw. einen Rollstuhl,
Prothesen oder Gehhilfen verwenden, die
Teilnahme an Lehrveranstaltungen zu ermaog-
lichen, sind uneingeschrankt zugangliche
Raume eine Grundvoraussetzung. Bauliche
Barrieren, wie fehlende Rampen und Turoffner,
defekte Fahrstuhle, zu hoch angebrachte
Turklinken oder Regale und enge Flure beein-
trachtigen betroffene Studierende sehr.

Das hat zur Folge, dass sie erheblich mehr
Zeit aufwenden mussen, um eine Lehrver-
anstaltung zu erreichen.

FUr Rollstuhlnutzer*innen sind freistehende
Tische, die mit dem Rollstuhl unterfahren
werden kdénnen, weitaus praktikabler als

fest angebrachte Tisch- und Stuhlreihen. In
Vorlesungssalen sollte darauf geachtet werden,
dass eine ausreichende Standflache vorhanden
ist, die mit dem Rollstuhl erreicht werden kann.

Falls Studierende mit Mobilitatsbeein-
trachtigungen die Lehrveranstaltungsraume
schwer erreichen konnen, sollten diese in eine
barrierearmere Umgebung verlegt werden.
Wenn Betroffene zu spat zur Vorlesung oder
dem Seminar erscheinen, ist das oft auf die
Zuganglichkeit der Rdume zurltckzufuhren
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und auf zusatzliche Umwege, die sie auf sich
nehmen mussen.

Um Raumanpassungen vorzunehmen,

treten Sie madglichst frih mit der Barriere-
frei-Beratungsstelle in Kontakt (barrierefrei@
europa-uni.de, Tel.: 0335 5534 - 44 55) sowie mit
der Abteilung Raumplanung des Dezernats fur
zentrale Dienstleistungen, D IV, (raumbuchung@
europa-uni.de, Tel.: 0335 5534 - 4319).
Raumbuchungen werden generell Gber das
viaCampus-Portal vorgenommen (viacampus.
europa-uni.de). (Stand: Oktober 2019)

l 5.1.2 Beleuchtung, Audio und
technische Hilfsmittel

Veranstaltungsraume sollten moglichst
gerauscharm und gut beleuchtet sein. Fur
Studierende mit Sinnesbeeintrachtigungen
ist die Beleuchtung grundlegend fur das
Verstandnis und die Aufnahme der Lehrinhalte.
Menschen mit Sehbeeintrachtigungen
haben somit je nach Auspragung der
Einschrankung die Moglichkeit, Tafelbilder
zu erkennen und Mitschriften anzufertigen.
Fur Studierende mit Horbeeintrachtigungen
ist die gute Beleuchtung ausschlaggebend,
um von den Lippen der Dozent*innen und
Kommiliton*innen zu lesen und dadurch der
Veranstaltung zu folgen. Es ist wichtig, dass


https://europa-uni.de
https://europa-uni.de
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Ihr Gesicht beim Sprechen gut beleuchtet ist.
Vermeiden Sie es, vor Lichtquellen, wie einem
Fenster oder einer hellen Lampe, zu stehen
und das Licht im Rucken zu haben, da sonst
Schatten auf Ihr Gesicht geworfen werden.

GrolRere Seminarrdume und alle Horsale der
Viadrina sind mit Mikrofonen ausgerustet.

An der Universitat kdnnen aul3erdem Infra-
rot-Empfanger ausgeliehen werden, die der
Verstarkung des Tonsignals dienen (nach
vorheriger Vereinbarung mit der Barriere-
frei-Beratungsstelle und dem Dezernat fur
zentrale Dienstleistungen, D IV). Daruber
hinaus lasst sich eine Videoubertragung organi-
sieren (nach Vereinbarung mit der Barriere-
frei-Beratungsstelle und dem IKMZ). Video- und
Audioubertragungen sind in den Raumen GD
HS1, GD HS6 sowie im Auditorium Maximum
und im Logensaal moglich.

Der Einsatz von technischen Hilfsmitteln, wie
Lesegeraten oder Mikroport-Anlagen, die an
das Horgerat angeschlossen werden und die
Lautstarke gesprochener Sprache erhéhen,
sind wesentliche Bestandteile des Alltags von
betroffenen Studierenden. Sie bringen diese
Gerate in der Regel selbst mit; hinsichtlich
der Mikroport-Anlagen sind Studierende mit
einer Horbeeintrachtigung darauf angewiesen,
dass Dozent*innen das Sendegerat mit dem
dazugehorigen Mikrofon tragen."

11 Neben technischen Hilfsmitteln werden in bestimmten Fallen auch
personelle Assistenzen eingesetzt, z. B. Schrift- oder Gebardensprach-
dolmetscher*innen.

H 5.1.3 Zeitliche Planung und
Pausenregelung

Gerade mit Blick auf langere Veranstaltungen
sollten regelmaliige und ausreichende Pausen
eingeplant werden, die Sie am besten zu
Beginn der Veranstaltung mit den betroffenen
Studierenden abklaren. Pausen und kurze
Ruhephasen unterstutzen den Lernprozess
aller Studierenden und fur einige von ihnen
sind sie u. a. zur Einnahme von Medikamenten
unabdingbar.

Hl 5.1.4 Exkursionen

Wenn mit einer Lehrveranstaltung eine
Exkursion verbunden ist, so sollten von

Beginn an Studierende mit Mobilitats- und
Sinnesbeeintrachtigungen oder anderen
Einschrankungen an der Auswahl der
Exkursionsziele beteiligt werden. Da Betroffene
mehr Zeit bendtigen, sich auf Studienfahrten
vorzubereiten sowie die Anreise und Durch-
fuhrung zu organisieren, konnen durch eine
frihe Planung mogliche Bedurfnisse bzgl. der

8 © Inklusive Lehre gestalten - Ein Leitfaden fur Lehrende
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Erreichbarkeit, der Pausenregelungen und
anderer Rahmenbedingungen berucksichtigt
werden.

M 5.1.5 Barrierefreie Lehrmaterialien
und Lernunterlagen

Schriftliche Lehr- und Lernmaterialien sowie
Skripte oder Thesenpapiere erleichtern den
Studierenden die Vor- und Nachbereitung

von Veranstaltungen. Dies gilt insbesondere
fur diejenigen mit Schreibschwierigkeiten,
Horbeeintrachtigungen bzw. Gehorlosigkeit
und Sehbeeintrachtigungen etc. Lernunter-
lagen sollten als textbasierte Dateiformate (und
moglichst nicht als Bilddateien) fur alle Studie-
renden zuganglich sein und fruhestmaoglich auf
Lernplattformen, wie Moodle, online gestellt
werden. Hierdurch wird gewahrleistet, dass
Betroffene die Materialien ihren persdnlichen
Bedurfnissen anpassen kénnen und ihnen
genugend Zeit zur Verfugung steht, um sich

z. B. auf neue Termini vorzubereiten. Ebenso
sollten Audio- und Videoangebote bereits am
Anfang des Semesters zuganglich gemacht
werden.
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Literaturlisten und Referatsthemen

Listen der Seminarliteratur und Referats-
themen wie auch Skripte und Thesenpapiere
sollten frihzeitig, moglichst bereits vor
Veranstaltungsbeginn, online vorliegen. Gerade
far Studierende mit Sehbeeintrachtigungen,
welche die Literatur vorab in die fur sie rezipier-
bare Form transferieren missen (Scannen,
SchriftvergréRerung oder Brailleschrift etc.),
stellt das eine Grundvoraussetzung der
Teilhabe und des Studienerfolgs dar. Gleiches
gilt auch fur Studierende mit chronischen
Erkrankungen oder Horbeeintrachtigungen, die
sich im Vorfeld auf neues Vokabular oder auf
Fachtermini vorbereiten, wie auch fur all jene,
die generell eine langere Vorbereitungszeit
bendotigen. Hinsichtlich der Absprachen von
Bearbeitungszeiten sollten etwaige gesund-
heitlich bedingte Zeitverzogerungen und/oder
der Einsatz technischer Hilfsmittel eingeplant
werden.

Tipps zur Erstellung barrierefreier
Dokumente

Mithilfe von barrierefreien Lehrunterlagen
haben Nutzer*innen die Moglichkeit, diese
nach ihren eigenen Bedurfnissen individuell
anzupassen. Das garantiert einerseits die
Anwendungsfreundlichkeit fur alle Studie-
renden und ist andererseits gerade fur blinde
oder sehbeeintrachtigte Studierende eine
Bedingung, um Uberhaupt partizipieren zu



kdnnen. Mit Softwareprogrammen, die Uber
VergroRRerungsoptionen oder eine Sprach-
ausgabe verflugen, kdnnen Inhalte rezipiert
werden. Solche Screenreader lesen den Text
eins zu eins von links oben nach rechts unten
vor. Daher ist es besonders wichtig, dass die
Inhalte von Word-, PowerPoint oder PDF-Do-
kumenten sinnvoll aufgebaut und maoglichst
barrierearm gestaltet sind.™

1) Strukturieren mit Formatvorlagen

Wenn Sie Formatvorlagen nutzen, kénnen

Sie verschiedene Elemente in Dokumenten
strukturieren und diese bspw. als Titel,
Uberschriften, Listen, Hervorhebungen,

Zitate, FulBnoten etc. kennzeichnen. Solche
Markierungen werden bei der Konvertierung

in PDF-Dateien wiederum als Uberschriften in
Lesezeichen (bzw. Tags) umgewandelt. Screen-
reader erkennen die Strukturelemente und
geben sie als solche wieder. Dadurch kann
unterschieden werden, wann es sich um reinen
Fliel3text handelt und wann nicht (die blof3e
Fettmarkierung von Uberschriften garantiert
diese Unterscheidung beim Vorlesen nicht).
AuBerdem kann man durch eine Strukturierung
mit Uberschriften in einzelne Abschnitte des
Dokuments springen, ohne dass visuell danach
gesucht werden muss bzw. der gesamte Text

12 Zum Medieneinsatz in Prasentationen und speziell zur Gestaltung
von Folien s. Kap. 5.2.2.

Eine Anleitung zur Erstellung barrierefreier Dateien fir die macOS-Anwen-
dungen Pages, Numbers oder Keynote finden Sie unter folgendem Link:
https://support.apple.com/de-de/HT210563 (letzter Zugriff 25.10.2019).

vom Ausgabeprogramm vorgelesen werden
muss bis man zur passenden Stelle gelangt.

2) Dokumenteigenschaften benennen

Durch das Hinzufigen von Dokumenteigen-
schaften kann ein Ausleseprogramm die
Dateien auf dem PC finden, ohne dass sie
einzeln gedffnet werden mussen. Unter Datei
- Informationen kdnnen Sie Ihre Dokumente
mit Titeln, Namen der Autor*innen und mit
Kommentaren versehen.

3) Bildelemente und Grafiken

Screenreader arbeiten textorientiert und

sind nicht in der Lage, eingescannte Bilder,
Fotografien oder Grafiken zu lesen. Mit zusatz-
lichen Alternativtexten kdnnen Sie deren
Inhalt und Zweck beschreiben, der wiederum
vorgelesen werden kann (Rechtsklick auf die
Grafik = Alternativtext bearbeiten).

Verzichten Sie generell auf Hintergrundbilder
oder grafische Wasserzeichen, da diese das
Lesen und Scannen von Texten erschweren.

4) Tabellenstrukturen

Tabellen sollten méglichst einfach und
Ubersichtlich gestaltet sein sowie einen linearen
Textfluss aufweisen, damit das Ausgabe-
programm die richtige Reihenfolge wiedergibt.
Leere Zeilen gilt es generell zu vermeiden. Bei
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mehrseitigen Tabellen sollten Sie darauf achten,
dass sich die Kopfzeile auf jeder Druckseite
wiederholt.

5) Hyperlinks

Hyperlinks sollten mit einer alternativen
Beschriftung versehen sein, damit der
Screenreader sie nicht Zeichen fur Zeichen
vorliest (Rechtsklick = Hyperlink bearbeiten >
anzuzeigender Text). Auf diese Weise taucht nicht
mehr der vollstandige Link im Text auf, sondern
der Alternativtext mit der entsprechenden
Verlinkung.

6) Kontrast und Schriftarten

Kontraste sind fur Menschen mit Sehbeein-
trachtigungen von grol3er Bedeutung.
Verwenden Sie daher moglichst starke
(bevorzugt Schwarz-Weil3-)Kontraste in Ihren
Dokumenten. Generell sollte auf Serifenschrift-
arten verzichtet und eher auf besser lesbare
serifenlose Schriften zurtickgegriffen werden,
z. B. Arial, Calibri, Helvetica, Verdana o. a.

7) Einriicken und Umbriiche

Zum Einrlcken von Textteilen ist es sinnvoll,
die Tabulatortaste zu benutzen und nicht
die Leertaste, da die Leerzeichen ansonsten
einzeln von der Sprachausgabe vorgelesen
werden. Gleiches gilt fur Seitenumbriche,

Inklusive Lehre gestalten - Ein Leitfaden fur Lehrende OIS
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die nicht durch mehrmaliges Betatigen der
Entertaste erzeugt, sondern speziell eingefligt
werden sollten (Einfligen - Seitenumbruch).

8) Dokumentsprache

Um die Sprache phonetisch korrekt ausgeben
zu lassen, muss fur den Text die Standard-
sprache definiert werden. Hierbei gilt es
darauf zu achten, auch die Sprachwechsel zu
markieren, d. h. fur Textabschnitte in anderen
Sprachen muss die Standardsprache jeweils
angepasst werden (Uberpriifen - Sprache).

9) Dokument auf Barrierefreiheit
uberpriifen

Nutzen Sie die Funktion der Dokument-
prufung, die sowohl Microsoft als auch Adobe
zur Verfugung stellen (Datei > Auf Probleme
Uberpriifen - Barrierefreiheit tberpriifen).
Mogliche Unzuldnglichkeiten werden
anschlieRend angezeigt und entsprechend
mit Verbesserungsvorschlagen dargeboten. Je
umfassender bei der Erstellung des Dokuments
auf die Barrierefreiheit geachtet wurde, desto
weniger Aufwand ist bei der Nachbearbeitung
des (umgewandelten) PDFs erforderlich."

13 Mithilfe des W3C Markup Validation Service (validator.w3.org) kdnnen
Sie Websites auf ihre Barrierefreiheit prufen.


https://validator.w3.org
https://erforderlich.13

10) Dokument in PDF konvertieren

Um das Word-Dokument (oder die
PowerPoint-Datei) in ein PDF-Dokument
umzuwandeln und bestmagliche Ergebnisse
bei der Generierung einer barrierefreien Datei
zu erzielen, sollten Sie die Konvertierung mit
Adobe Acrobat Pro vornehmen. Hier haben Sie
ebenfalls die Mdglichkeit, das Dokument auf
Barrierefreiheit zu Uberprufen und diese herzu-
stellen. Im besten Fall besteht die Nachbe-
arbeitung allein darin, die korrekte Ubernahme
der im Quelldokument angegeben Informa-
tionen zu kontrollieren: Strukturinformationen,
Leserichtung, Sprachkennzeichnung und
Lesezeichen. Am Ende kann noch mal alles
elektronisch Uberpruft werden (Werkzeuge >
Barrierefreiheit).

Detaillierte Anleitungen und Checklisten fur
die Erstellung barrierearmer Dateien in Word,
PowerPoint und PDF sowie fur die macOs-An-
wendungen Pages, Numbers oder Keynote
finden Sie online unter: www.europa-uni.de/
barrierefreieDokumente.

Digitale Barrierefreiheit: digitalisierte
Materialien und Lernplattformen

Unter digitaler Barrierefreiheit sind
MalRnahmen zu verstehen, die dafur sorgen,
dass alle Anwender*innen die angebotene
Software oder Websites ohne Einschrankungen
nutzen kdnnen und damit die Zuganglichkeit
digitaler Inhalte sichergestellt wird. In vielen

Landern ist eine barrierefreie Gestaltung von
Web-Angeboten gesetzlich vorgeschrieben,
um die Teilhabe aller zu ermdglichen und
einer Diskriminierung entgegenzuwirken

(s. Behindertengleichstellungsgesetz (BGG)
zur barrierefreien Informationstechnik). Das
gilt neben den Universitats-Websites und
dem Verwaltungsportal fir das Studium
viaCampus™ auch fur Online-Lehrmaterialien.

Wo immer es realisierbar ist, sollten die
Materialien in digitaler Form vorhanden sein,
damit sie z. B. von Sprachausgaben vorgelesen
werden kénnen oder Studierende mit gesund-
heitlichen Beeintrachtigungen Inhalte von
versaumten Einheiten nachholen kénnen. Eine
Lernplattform eignet sich fur diese Zwecke

am besten. An der Viadrina wurde zu diesem
Zweck Moodle als zentrales Lernmanagement-
System eingerichtet. In den Moodle-Kursen
stehen Lerninhalte, Kommunikations-,
Kooperations- und Prufungswerkzeuge zur
Verfugung. Die Anordnung von Arbeits-
materialien und Lernaktivitaten ermdglichen
unterschiedliche didaktische Formate, bspw.
eine Projektgruppenarbeit.

14 ViaCampus ist das universitatsspezifische Softwaresystem von
HISinOne (Hochschul-Informations-System), mit dem u. a. administra-
tive Prozesse bzgl. des Studiums und des Lehrangebotes wie auch das
Campusmanagement geregelt werden. Im Zuge einer Uberpriifung der
digitalen Barrierefreiheit mit dem Softwarerelease 2018.06 wurde das
System als ,sehr gut zuganglich” eingestuft (vgl. his.de, 2018).
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Méglichkeiten in Moodle

Innerhalb von Moodle kdnnen verschiedene
Module genutzt werden:

Ablage von Arbeitsmaterialien (Texte,
Dateien, Links),

Ablage von Audioaufzeichnungen und
Podcasts,

Gruppenarbeit durch Foren und Wikis,
Tests und Aufgaben zur Lernkontrolle,
Abstimm- und Umfragefunktionen,

(gemeinsame) Glossare/Worterbucher.

Arbeit mit Moodle

Auf Ihrem personlichen Dashboard haben Sie
die Moglichkeit, eigene Kurse anzulegen und
diese nach Ihren Vorstellungen anzupassen.
Sie kdnnen Texte, Materialien und Aktivi-
taten einfugen und hochladen, Links auf
Websites setzen sowie durch Uberschriften
und Erlauterungen eine zusatzliche Struktu-
rierung der Kursubersicht einrichten. Es ist
auch moglich, in Moodle ein Nachrichten-
forum einzurichten oder Newsletter an

alle Teilnehmenden zu versenden. Als
erganzende Kommunikationsplattform
innerhalb des Kurses kdnnen beliebig viele
Foren angelegt werden (z. B. fur Gruppen-
arbeiten). Die Teilnehmenden haben dadurch
die Chance, Fragen, Nachrichten und Dateien
auszutauschen.
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Mit Blick auf die Digitalisierung und Bereit-
stellung von Texten und anderen Materialien
ist auf das Urheber- bzw. Verwertungsrecht zu
achten (s. dazu Anhang).

B 5.2 Durchfiihrung von
Lehrveranstaltungen

Der Einsatz vielfaltiger Lehrmethoden
kommt allen Studierenden zugute, da durch
die Abwechslung von unterschiedlichen
Arbeitsformen nicht nur verschiedene
Lerntypen angesprochen werden, sondern
auch Studierenden die Teilhabe ermaoglicht
wird, die bedingt durch gesundheitliche
Beeintrachtigungen nicht von allen Methoden
profitieren und jene somit ausgleichen kénnen.
Maogliche Varianten fur unterschiedliche
Lehrmethoden sind:

horen, sehen, lesen, schreiben, sprechen,
praktisch arbeiten;

Plenum, Kleingruppen, Lerngruppen,
Einzelarbeit;

aktivierend - ruhig, laut - leise;
unterschiedliches Tempo.

Fur die Aufbereitung der Lehrinhalte sollte
auf das Zwei-Sinnes-Prinzip geachtet werden,
wodurch Informationen sowohl schriftlich als
auch mundlich weitergegeben werden und
Studierende auf diese Weise den Lernstoff
vollumfanglich aufnehmen kénnen. Nutzen
Sie aulRerdem verschiedene didaktische



Hilfsmittel zur Unterstitzung der Wissens-
vermittlung, wie Tafel, Tageslichtprojektor,
Flipchart, Whiteboard, Beamer etc. Klar und
gut strukturierte Inhalte unterstutzen die
Verstandlichkeit aulRerdem, z. B. mithilfe der
Visualisierung der Struktur, Nummerierung der
Darstellungen und Folientitel.

Die Hervorhebung von abschnittsweise
zusammengefassten Kernaussagen dient
ebenfalls der Vermittlung komplexer

Inhalte. Studierende, die bspw. aufgrund

von psychischen Beeintrachtigungen und/
oder der Einnahme von Medikamenten in
ihrer Konzentrationsfahigkeit eingeschrankt
sind, profitieren besonders davon. Insgesamt
bieten didaktische Hilfsmittel und eine gute
Aufbereitung der Lehrinhalte selbstverstand-
lich Vorteile fUr alle Beteiligten inklusive des
Lehrpersonals. Auch eine Genehmigung flr
die Tonaufnahme der Veranstaltung kann bei
der Uberwindung verschiedener Barrieren
sehr hilfreich sein. Fur blinde und sehbeein-
trachtigte Menschen spielen Audioaufnahmen
eine besondere Rolle. Aber auch Studierende
mit Einschrankungen des Hérvermogens

oder der Aufmerksamkeit profitieren davon,
Seminare, Vorlesungen oder Besprechungen
aufzuzeichnen (s. dazu Hinweise bzgl. des
Urheber- bzw. Verwertungsrechts im Anhang).
Bertucksichtigen Sie daruber hinaus, dass einige
der betroffenen Studierenden Unterstutzung
von personellen Assistenzen erhalten oder
technische Hilfsmittel in die Lehrveranstaltung
mitbringen.

M 5.2.1 Vortrage und Prasentationen

Die in der Lehre am haufigsten eingesetzte
und gerade fur Vorlesungen klassische
Lehrmethode ist der Vortrag. |hr Vortrags- und
Prasentationsstil hat einen wichtigen Einfluss
auf das Verstehen der Inhalte und bildet
damit eine Grundlage fur den Lernerfolg der
Studierenden.

Redeverhalten, Verstandlichkeit und
Lautstarke

Bemuhen Sie sich deutlich, nicht zu schnell und
den Studierenden zugewandt zu sprechen.
Redepausen kommen lhrer Stimme und dem
Verstehensprozess Ihrer Zuhorer*innen zugute.
Falls vorhanden, sollten in grélReren Raumen
Mikrofone benutzt werden.”™

Achten Sie darauf, Fragen oder Beitrage aus
dem Publikum maoglichst am Mikrofon zu
wiederholen und bleiben Sie mit Sprechenden
und Diskussionsteilnehmenden stets im
Blickkontakt.

15 Mithilfe von Induktionsschleifen kdnnen Tonsignale bspw. direkt auf
Horgerate und Cochlea Implantate Ubertragen werden. Zum Zeitpunkt
des Erscheinens dieses Leitfadens sind in den Lehrveranstaltungsrau-
men der Viadrina noch keine Induktionsschleifen vorhanden. Es besteht
allerdings die Moglichkeit, Infrarot-Empfanger fur die Verstarkung von
Tonsignalen zu nutzen (s. dazu Kap. 2.2.2).
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Lichtverhaltnisse

Achten Sie darauf, dass Ihr Gesicht wahrend
des Vortrags zu sehen ist und Sie nicht im
Gegenlicht vor Lichtquellen, wie Fenstern oder
Lampen, stehen. Insbesondere fur gehor-

lose oder horbeeintrachtigte Menschen ist es
von grolBer Bedeutung, sowohl Ihre Lippen-
bewegung als auch Ihre Mimik und Gestik zu
sehen. Wenn Sie eine Beamer- oder Overhead-
Prasentation unterbrechen, vergessen Sie nicht,
die Beleuchtung zwischendurch anzuschalten.

Zwei-Sinnes-Prinzip

Hierbei gilt es einerseits, visuelle Informa-
tionen zu verbalisieren und bspw. Grafiken,
Bilder, Tabellen etc. mundlich zu beschreiben.
Andererseits sollten lautsprachliche Anteile
und Diskussionsergebnisse verschriftlicht und
ebenso wie Thesenpapiere und Handouts
digital zur Verfugung gestellt werden (s. Kap.
5.1.5 bzgl. Moodle). Sofern Sie visuelle Medien,
z. B. Filme oder Videos, in Ihrer Lehrver-
anstaltung einsetzen, bieten Sie diese mit
Untertiteln und Audiodeskriptionen an oder
erldutern Sie die gezeigten Inhalte.

Transparenz

Machen Sie den Ablauf der Lehrveranstaltung
schon in der Ankundigung transparent (z. B.
geforderte Vorkenntnisse der Teilnehmenden,
Methoden und didaktischer Ansatz sowie
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Groblernziele der Veranstaltung). Geben Sie
regelmalig Hinweise zum ,roten Faden”:
Visualisieren Sie die Inhalte, halten Sie wichtige
Begriffe schriftlich fest und zeigen Sie, wo Sie
sich inhaltlich aktuell in der Struktur befinden.

B 5.2.2 Medieneinsatz in Prasentationen

Ein guter Einsatz von verschiedenen didak-
tischen Hilfsmitteln, wie Tafeln, Flipcharts

und Whiteboards oder von Prasentations-
software bringt Vorteile fur alle Studie-
renden mit sich. Auch wenn Personen mit
Sehbeeintrachtigungen visuelle Informationen
eingeschrankt oder gar nicht wahrnehmen
kdnnen, bieten Prasentationsfolien, bspw. von
MS PowerPoint, eine sinnvolle Grundlage zur
Vor- und Nachbereitung der Veranstaltung.
Dazu mussen sie den Studierenden selbst-
verstandlich im passenden Dateiformat zur
Verfugung gestellt werden. Insgesamt gilt es
beim Einsatz von Prasentationssoftware - und
Medienmaterial generell - auf die moglichst
uneingeschrankte Nutzungsfreundlichkeit zu
achten. Die im Folgenden aufgefuhrten Punkte
verdeutlichen dies und sollten daher bertck-
sichtigt werden.



Klare Strukturierung und Inhalt

Prasentationen werden erst brauchbar,

wenn sie Ubersichtlich aufgebaut und nicht
Uberladen sind. Eine klare Strukturierung und
Visualisierung der wichtigsten Inhalte unter-
stutzen insgesamt die Rezeption. Folien sollten
nicht mehr als sechs Punkte beinhalten, da

die Inhalte insbesondere von Personen mit
Sehbeeintrachtigungen oder Konzentrations-
schwierigkeiten nur schwer zu erfassen sind.

Platzhalter sind ein grundlegender Bestand-
teil zur sinnvollen Strukturierung der Folien
und bieten vor allem blinden Menschen, die
auf Screenreader angewiesen sind, die nétige
Orientierung. Daher sollten die verschiedenen
Elemente, wie Titel, Tabellen etc., auch als
solche Uber den Folienmaster (= Platzhalter
einfligen) integriert und nicht Uber ein Textfeld
hinzugeftugt werden.

Farbgestaltung

Verwenden Sie Farben insgesamt sparsam und
beschranken Sie sich auf nur eine Hintergrund-
farbe. Die Kombination von Rot-Orange-Grun
sollten Sie generell vermeiden, um auf Farbfehl-
sichtigkeit Rucksicht zu nehmen. Ein einfacher
Test, der eine barrierearme Farbgestaltung
nachweist, ist der Druckertest: Wenn die
Farbprasentation mit einem Schwarz-Weil3-
Drucker ausgedruckt wird, sollte alles noch
deutlich erkennbar sein.

Schrift und Kontrast

Bei digitalen Prasentationen sollte mindestens
Schriftgrol3e 30pt fur den Titel und 20-24pt
fur den Text verwendet werden. Um Textteile
hervorzuheben, greifen Sie eher auf fette als
auf kursive oder unterstrichene Schrift zurlck.
Daruber hinaus sollten hochstens zwei Schrift-
farben und Schriftarten verwendet werden.
Eine gute Ubersichtlichkeit und Lesbarkeit
garantieren Sie ebenfalls, indem Sie den Text
linksbundig setzen (Blocksatz vermeiden)

und einen deutlichen Zeilenabstand nutzen.
Serifenlose Schrifttypen, wie Arial, Calibri,
Helvetica, Verdana oder Tahoma, sind besser
lesbar als Serifenschriften.

Verwenden Sie auBerdem mdglichst starke
Kontraste auf der Folie: Dunkler Hintergrund
und heller Text eignen sich fur abgedunkelte
Raume, heller Hintergrund und dunkler Text
eher fur helle Rdume.

Layout

Verwenden Sie durchgehend eine einheitliche
Hintergrundfarbe in Ihrer Prasentation und
vermeiden Sie Muster oder Animationen im
Hintergrund. Wichtig ist auch hier ein starker
Kontrast zur Schriftfarbe.
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Visualisierung und Verbalisierung

Visualisieren Sie Gesprochenes und verbali-
sieren Sie Visuelles. Das bedeutet, dass Sie
Inhalte, die Sie vortragen oder von Studie-
renden eingebracht werden, durch Stichworter
auf einer Tafel bzw. einem Flipchart festhalten
oder durch einfache grafische Darstellungen
verbildlichen. AulRerdem ist es wichtig, visuelle
Inhalte (z. B. Texte oder Grafiken in der Prasen-
tation) vorzulesen bzw. mundlich zu erklaren.

Sofern Sie visuelle Medien, wie Filme oder
Videos, in Ihrer Lehrveranstaltung einsetzen,
bieten Sie diese mit Untertiteln und Audio-
deskriptionen an oder erlautern Sie die
gezeigten Inhalte.

Prazise Angaben machen

Die Verwendung von unspezifischen Adverbial-
angaben, wie ,hier” und ,dort”, erschwert
insbesondere blinden oder sehbeein-
trachtigten Menschen die Aufnahme von
Informationen. Daher ist es wichtig, dass Sie
nicht auf eine Prasentation zeigen und sagen:
,Auf dieser Folie erkennen wir...", sondern

dass Sie moglichst genaue Angaben machen,

z. B.: ,Anhand dieses Balkendiagramms wird
deutlich...”.

Inklusive Lehre gestalten - Ein Leitfaden fur Lehrende OIS
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Handouts und Folien

Stellen Sie Handouts bei Bedarf in grof3erem
Druck (DIN A4, 16pt) und Folien in Papier-
form (DIN A4, 1 oder 2 Folien pro Blatt) sowie
in einem digitalen Format zur Verfugung.

Die Nutzung der Lernplattform Moodle und
die Erstellung barrierearmer Dokumente
beleuchtet Kap. 5.1.5.

M 5.2.3 Diskussionen und Wortbeitrage

Veranstaltungen, die stark auf Gruppen-
diskussionen ausgerichtet sind, kdnnen fur
Studierende mit unterschiedlichen Beein-
trachtigungen diverse HUrden beinhalten. Um
diese so weit wie mdglich abzusenken, sollten
folgende Punkte Beachtung finden.

Gesprachskultur

Eine geordnete Gesprachs- und Diskussions-
kultur kommt allen Studierenden zugute.
Insbesondere Personen mit Hor- und
Sehbeeintrachtigungen profitieren davon,
wenn Wortbeitrage in systematischer Reihen-
folge vorgetragen werden und auf eine
angemessene Lautstarke und Deutlichkeit
geachtet wird. Eine ruhige Atmosphare im
Seminar- oder Vorlesungsraum tragt ebenfalls
zu einer guten Gesprachskultur bei.



Blickkontakt

Fur gehorlose und horbeeintrachtigte Studie-
rende ist es besonders wichtig, dass Sie und

die Diskussionsteilnehmer*innen stets im
Blickkontakt mit ihnen bleiben. Gleiches gilt fur
Studierende mit Spracheinschrankungen. Wenn
Gebardensprachdolmetscher*innen zur Unter-
stutzung anwesend sind, sollten Sie darauf
achten, im Gesprach stets die betroffenen
Studierenden anzusehen.

Zeit geben

Hektik und Zeitdruck wirken sich bei Studie-
renden mit Sprachbeeintrachtigungen oder

bei jenen mit Sprechangst besonders negativ
aus. Vermeiden Sie in diesem Zusammenhang
Ratschlage, wie ,Holen Sie mal tief Luft” etc.’®
Horen Sie ruhig zu, lassen Sie alle Studierenden
aussprechen und bleiben Sie selbst bei Ihrem
eigenen Sprechtempo.

Namen nennen

Zur Orientierung fur blinde Teilnehmende ist
es hilfreich, wenn jede Person, die sich zu Wort
meldet, ihren Namen nennt. Dartber hinaus
sollten Sie Studierende mit Namen ansprechen,
wenn Sie sie zu einem Beitrag aufrufen.

16 S. ausfuhrlich hierzu die Unterstutzungsmoglichkeiten in Kap. 6.9.

Diskussionsbeitrage wiederholen und
Ergebnisse festhalten

Fragen und Beitrage aus dem Publikum
sollten am Mikrofon wiederholt werden, damit
moglichst alle Teilnehmenden die Gelegenheit
haben, die Fragen und Antworten zu héren.
AuBerdem ist es hilfreich, wenn Zwischen- und
Diskussionsergebnisse an der Tafel, auf der
Folie oder am Laptop schriftlich zusammen-
gefasst werden. Sie kdnnen bspw. SchlUssel-
worter der Argumente notieren - das dient
gleichzeitig der Zusammenfassung und der
inhaltlichen Fokussierung.

4

H 5.2.4 Prifungen

Zur Herstellung inklusiver und chancengleicher
Bedingungen in Prifungen ist es u. U. erforder-
lich, beeintrachtigungsbedingte Schwierigkeiten
zu kompensieren. Mithilfe eines Nachteilsaus-
gleichs, der in der Allgemeinen Studien- und
Prufungsordnung (ASPO, § 19) und in der
Studienordnung fur Rechtswissenschaften
(SPO Rechtswissenschaften, § 16) festgelegt ist,
werden Studien- und Prifungsbedingungen
bedarfsgerecht fur Studierende mit gesundheit-
lichen Beeintrachtigungen angepasst.” Indivi-
duelle MalBnahmen, die sich aus verschiedenen

17 S.ausfuhrlich zum Instrument des Nachteilsausgleichs Kap. 3.
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Beeintrachtigungsformen ergeben, sind in Kap.
6. bzgl. der entsprechenden Erkrankung oder
Behinderung aufgelistet (s. dazu jeweils Tipps
und Unterstutzungsmaglichkeiten).

Malinahmen in Nachteilsausgleichen kénnen
u. a. Modifikationen der Prufungsformen
beinhalten: z. B. eine schriftliche anstelle

einer mundlichen Prufung fur Studierende

mit Hor- oder Sprachbeeintrachtigungen.
Gleiches gilt fur Studierende mit starken
Sehbeeintrachtigungen, die statt einer schrift-
lichen eine mundliche Prufung ablegen.
Maogliche Nachteile, die sich aus motorischen
Einschrankungen ergeben, kdnnen bspw. durch
die Nutzung technischer Hilfsmittel kompen-
siert werden. Aul3erdem sind Schreibzeitver-
langerungen, zusatzliche Pausen und/oder

ein separater Raum geeignete MalRnahmen in
Nachteilsausgleichen. Neben weiteren indivi-
duellen Anpassungen kann auch die Anderung
von Studienvorgaben, wie Exkursions- oder
Praktikumsformalitaten, dazu beitragen, das
Studium fur Menschen mit gesundheitlichen

Beeintrachtigungen barrierearmer zu gestalten.
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M 5.3 Sprechstunden

Ein ungestortes Gesprach in vertrauensvoller
Atmosphare schafft die nétige Diskretion und
ermoglicht den Studierenden mit gesundheit-
lichen Beeintrachtigungen, sich zu 6ffnen.
Verweisen Sie daher auf Ihre Sprechstunden
oder bieten Sie den Betroffenen einen
individuellen Beratungstermin an, um beein-
trachtigungsbedingte Probleme zu erdrtern
und zusammen praktische Lésungen zu finden.

Im Vorfeld ist es wichtig, die Erreichbarkeit
Ihres Blros zu klaren. Falls diese fur Menschen
mit Mobilitats- oder Sehbeeintrachtigungen
nicht gegeben ist, verlegen Sie ggf. den

Ort oder holen Sie die Person an einem ihr
bekannten Ort ab. Zudem sollten Hindernisse
aus dem Flur oder Buro entfernt werden und
- sofern vorhanden - Platz fur Mobilitatshilfen
geschaffen werden.

FUr das Gesprach ist es ratsam, einen zeitlichen
Rahmen festzulegen und Unterbrechungen
durch Telefonanrufe, Zwischengesprache o. a.
zu vermeiden. Achten Sie zum einen auf einen
diskriminierungssensiblen Sprachgebrauch

(s. hierzu Kap. 4) und zum anderen auf lhre
personlichen Grenzen. Bleiben Sie bei studien-
bezogenen Themen und klaren Sie bspw.
folgende Punkte:



welche Schwierigkeiten kénnen
in der Veranstaltung oder in
Prufungen auftreten,

welche technischen oder
personellen Hilfen stehen zur
Verfugung,

welche Unterstutzung kdnnen Sie
als Lehrkraft leisten,

welche Moglichkeiten eines
Nachteilsausgleichs bestehen und
inwiefern kann dieser gewahrt
werden.

Formen gesundheitlicher Beeintrachtigungen

chranisch-somatische korperliche Erkrankung _

(z. B. Tumorerkrankung, Autismus-Spektrum-Storung)

andere Mehrfachbeeintrachtigung

psychische Erkrankung und chronisch-somatische

peychische Erkrankung R

andere Beeintrdchtigung

Sehbeeintrachtigung

Hor-/Sprechbeeintrachtigung

2|

ER
Teilleistungsstérung [l

O

a

|

Erkrankung

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

6. Formen der Beeintrachtigungen
und Berlicksichtigung
individueller Bedurfnisse
bei der Gestaltung der Lehre

Laut der 21. Sozialerhebung des Deutschen
Studentenwerks weisen 11 % der Studierenden
in Deutschland eine oder mehrere gesundheit-
liche Beeintrachtigungen auf. Diese aul3ern sich
far mehr als die Halfte der Betroffenen als sehr
starke Studienerschwernisse.

Studienrelevante gesundheitliche Beein-
trachtigungen kdnnen ganz verschiedene
Formen annehmen und sich unterschiedlich
auf das Studium auswirken. Die Darstellung
zeigt, welche Beeintrachtigungen die rund
21.000 befragten Studierenden, die selbst
betroffen sind, anfUhren und wie diese verteilt
sind

Abbildung, Quelle: Eigene Grafik auf Datengrundlage der Studie best2,
Deutsches Studentenwerk, 2018, S. 3

Jede Beeintrachtigung wird individuell erlebt
und die Betroffenen selbst sind die besten
Spezialist*innen fur ihre gesundheitliche und
gesellschaftliche Situation. Eine Entscheidung
Uber eine passende Unterstitzung ist daher
am besten in Absprache mit ihnen person-
lich zu treffen. Sie als Lehrende kdnnen

einen wichtigen Beitrag zur Inklusion an der
Viadrina leisten, indem Sie die Studierenden

in lhren Lehrveranstaltungen verstandnisvoll
ansprechen und lhre Gesprachsbereitschaft
signalisieren, auch wenn Sie auf den ersten Blick
niemanden als gesundheitlich beeintrachtigt
wahrnehmen. Der Grof3teil aller Betroffenen
weist eine nicht sichtbare Erkrankung auf, die
in vielen Fallen von einem chronischen Verlauf
gepragt ist (das bedeutet, die Einschrankung
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des gesundheitlichen Zustandes dauert mindes-
tens sechs Monate an).

Die folgende Aufzahlung und Darstellung
verschiedener Beeintrachtigungen soll eine
Vorstellung daruber vermitteln, wie sie sich

auf das Studium auswirken kénnen. Es geht
nicht um eine medizinische Kategorisierung
oder Beurteilung, sondern darum, den Blick fur
Barrieren aller Art zu scharfen und Strategien
fur deren Uberwindung zu entwickeln. Die

im Folgenden aufgelisteten Unterstutzungs-
moglichkeiten sind bei rechtzeitiger Planung
gut realisierbar und kommen Studierenden mit
unterschiedlichen Beeintrachtigungen wie auch
denjenigen ohne spezifische Einschrankungen
zugute.

B 6.1 Psychische Erkrankungen

So unterschiedlich sich psychische
Erkrankungen zeigen kdnnen, so verschieden
sind auch ihre Auswirkungen auf das Leben
der Betroffenen und auf ihr Studium (seien

es Depressionen, Angsterkrankungen,
Zwangs- oder Essstorungen, Personlichkeits-
stérungen u. a. m.). Chronisch psychische
Beeintrachtigungen zeichnen sich dadurch
aus, dass sich Phasen akuter seelischer Beein-
trachtigungen und Studierunfahigkeit mit jenen
Phasen abwechseln, in denen Studierende

im Stande sind, die erforderlichen Studien-
leistungen zu erbringen. Das macht es fur
AulBenstehende z. T. schwer nachvollziehbar,
wann welche Probleme im Studium entstehen.
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Wahrend einer akuten Krankheitsphase sind
betroffene Studierende weder studier- noch
prufungsfahig, daher sollte die medizinisch-
therapeutische Behandlung hier im Vorder-
grund stehen.

Fur jene ist es haufig nicht leicht, Uber ihre
Situation und die spezifischen Auswirkungen
ihrer Erkrankung auf den Studienalltag zu
sprechen. Sie erleben sich in einer Recht-
fertigungsposition, in der Erklarungen zu
den entsprechenden krankheitsbedingten
Auswirkungen gefordert und diese teilweise
infrage gestellt werden - nicht zuletzt auch
aufgrund einer immer noch bestehenden
gesellschaftlichen Stigmatisierung.

%t Tipps und Unterstutzungsmaoglichkeiten

B Verstandnis fur individuelle Probleme
zeigen und Unterstutzung anbieten

B Anliegen im personlichen Gesprach klaren;
hier kann es hilfreich sein, die Psycho-
logische Beratungsstelle oder die Barriere-
frei-Beratungsstelle der Universitat
einzubeziehen



Nachteilsausgleiche beachten, z. B.:

= Modifikation von Anwesenheitspflichten
(Fehlzeiten einrdumen und ggf. Ersatz-
leistungen vereinbaren)

m Verlangerung des Gesamtzeitraums, in
dem bestimmte Studien- und Prufungs-
leistungen absolviert werden mussen

m Veranderung von Dauer und/oder
Raumlichkeit einzelner Studien- und
Prufungsleistungen, z. B. Unterbrechung
von zeitabhangigen Prufungsleistungen
durch Erholungspausen, die nicht auf die
Bearbeitungszeit angerechnet werden

m Aufteilung einer Prifungsleistung in
mehrere Teilleistungen

m Erbringen von Studien- und Prufungs-
leistungen in einer anderen als der
vorgesehenen Form, z. B. Einzel- statt
Gruppenprufung

n ggf. Durchfuhrung der Prifung in einem
gesonderten Raum

m personelle Assistenz zulassen

m Sitzplatzreservierung in Veranstaltungen
ermoglichen

Psychologische Beratungsstelle der Viadrina
E-Mail: psychberatung@europa-uni.de
Telefon: 0335 5534 - 4336

Auditorium Maximum (AM)

Raum 106

Ml 6.2 Chronisch-somatische
Erkrankungen

Chronisch-somatische Erkrankungen stellen
Beeintrachtigungen dar, die Uber einen
langeren Zeitraum andauern und einen episo-
dischen Verlauf aufweisen. Krankheitsschiube,
Schmerzen und die Nebenwirkungen von
Medikamenten konnen Konzentrations- und
Aufmerksamkeitsschwierigkeiten zur Folge
haben. Da diese Erkrankungen oft nicht
sichtbar sind, fallen betroffene Studierende
meist nicht gleich als Studierende mit gesund-
heitlicher Beeintrachtigung auf. Dennoch sind
sie haufig stark eingeschrankt, da sie ihren
Studienalltag eng mit ihrer Lebensfuhrung
abstimmen mussen. Wenn sich der Gesund-
heitszustand schubweise verschlechtert,
erschwert sich wahrend dieser Phasen die
regelmaRige Teilnahme an den Lehrver-
anstaltungen und Studienunterbrechungen
kdnnen die Folge sein.

Zu den chronisch-somatischen Erkrankungen
gehoren z. B. Allergien, Asthma, rheumatische
Erkrankungen, Stoffwechselerkrankungen wie
Diabetes oder chronische Darmerkrankungen,
Epilepsie, Multiple Sklerose, Tumor-
erkrankungen etc. Die Vielfalt der Krankheits-
bilder spiegelt sich in der Unterschiedlichkeit
der Beeintrachtigungen von studienrelevanten
Aktivitaten wider. Der Unterstitzungsbedarf ist
daher ganz individuell und Lehrende sollten sich
aus diesem Grund Zeit fur eine Besprechung
mit den betroffenen Studierenden nehmen.
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%t Tipps und Unterstiitzungsméglichkeiten

M sich offen gegenuber der individuellen
Situation der Studierenden zeigen, auch
bei Unterbrechung des Studiums, und das
notwendige Studienmaterial zur Verfugung
stellen

B bei obligatorischen Praktika ist Ihr person-
liches Engagement, eine leistungsgerechte
Stelle fur die betroffenen Studierenden zu
finden, von grol3er Hilfe

B Assistenzhilfe beim Verfassen von
Mitschriften, Literaturrecherche usw.
zulassen

B Mess- und Testgerate (z. B. Blutzucker-
messgerate), Insulinspritzen und Medika-
mente sowie medizinisch begrindete
Nahrungsaufnahme in Lehrver-
anstaltungen und Prufungen zulassen

Nachteilsausgleiche beachten, z. B.:

= Modifikation von Anwesenheitspflichten
(Fehlzeiten einrdumen und ggf. Ersatz-
leistungen vereinbaren)

m Verlangerung des Gesamtzeitraums, in
dem bestimmte Studien- und Prufungs-
leistungen absolviert werden mussen

= Veranderung von Dauer und/oder Raumlich-
keit einzelner Studien- und Prufungs-
leistungen, z. B. Unterbrechung von
zeitabhangigen Prufungsleistungen durch
Toiletten- und Erholungspausen, die nicht auf
die Bearbeitungszeit angerechnet werden
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m Aufteilung einer Prufungsleistung in
mehrere Teilleistungen

n ggf. Durchfuhrung der Prifung in einem
gesonderten Raum

m Klausur mithilfe eines Laptops schreiben
(wird von der Barrierefrei-Beratungs-
stelle nach vorheriger Vereinbarung zur
Verfugung gestellt)

m Sitzplatzreservierung in Veranstaltungen
ermoglichen

m digitale Sprachaufzeichnung der
Lehrveranstaltung zulassen (zum
Schutz des Urheberrechtes kann die
Barrierefrei-Beratungsstelle bei einer
Vereinbarung zwischen Ihnen und den
jeweiligen Studierenden behilflich sein)

B 6.3 Aufmerksamkeitsdefizit-/
Hyperaktivitatsstérung

Mit Blick auf das Aufmerksamkeitsdefizit-
syndrom wird unterschieden, ob zusatzlich
eine Hyperaktivitat vorliegt (ADHS) oder
nicht (ADS). Betroffene beider Formen haben
i. d. R. eine kurze Konzentrationsspanne und
Schwierigkeiten, ihre Aufmerksamkeit langer-
fristig fokussiert auf Personen oder Inhalte
zu richten. In Gruppen und lauter Umgebung
ist Konzentration nur bedingt méglich und
sobald die Aufmerksamkeit nachlasst,

neigen Betroffene zu Fluchtigkeitsfehlern,



Vergesslichkeit und Ungeduld. Aufgrund ihrer
Unruhe und Impulsivitat fallt es Menschen

mit AD(H)S z. T. schwer, sich in Gruppen-
konstellationen einzuordnen. Sie zeigen
mitunter ein Kommunikationsverhalten, das
von grolRem Mitteilungsbedurfnis gepragt ist
und mit Problemen beim Erfassen von sozialen
Zusammenhangen und Emotionen einhergeht.

Studierenden mit AD(H)S kommen aulRere
Strukturen zugute, die hilfreich sind, den
Studienalltag sinnvoll zu organisieren,
zielgerichtet zu lernen und Termine einzu-
halten. In ruhigen Lernumgebungen, kleinen
Gruppengrol3en, einer zeitnahen Leistungs-
rickmeldung und im Rahmen eines klar
definierten Studienplans zeigen sie bzgl. der
Leistung keine Unterschiede zu Personen, die
nicht betroffen sind.

%t Tipps und Unterstiitzungsmaoglichkeiten

B Uberschaubare Strukturen schaffen und
klare Leistungserwartungen formulieren

B Skripte fur die Vorbereitung zur Verfigung
stellen

B in Gesprachen individuelle Besonderheiten
beachten, aber nicht von Auffalligkeiten
oder Abweichungen im Verhalten irritieren
lassen

B Aufgaben in Abschnitte unterteilen und
regelmallige Pausen ermdglichen

Nachteilsausgleiche beachten, z. B.:

m Verlangerung der Bearbeitungszeit von
Leistungsnachweisen gewahren, um
Schwierigkeiten in der Textverarbeitung
und -produktion auszugleichen
(Klausuren, schriftliche Seminararbeiten,
Referate)

n ggf. separater Raum fur Klausuren,
um eine reizarme Umgebung zu
gewahrleisten

m ggf. Umwandlung von Prufungsformen

H 6.4 Teilleistungsstérungen:
Legasthenie und Dyskalkulie

Zu den Teilleistungsstorungen zahlen u. a. die
Lese-Rechtschreib-Stérung (LRS) bzw. Legas-
thenie und die Rechenstérung bzw. Dyskalkulie.
Diese Lernbeeintrachtigungen basieren auf
einer neurobiologischen Hirnfunktions-
stoérung, die Probleme bei der Erfassung und
Wahrnehmung von lautlichen und graphema-
tischen Strukturen oder Rechenoperationen
verursacht. Das fuhrt im Falle der Legasthenie
haufig zu Schwierigkeiten beim Textver-
standnis, einer niedrigen Lesegeschwindig-
keit und Problemen in der Textproduktion
(Normabweichungen in der Grammatik, Inter-
punktion, syntaktischen Struktur etc.).

Hier ist es wichtig zu wissen, dass Teilleistungs-
stérungen als Form der Lernbeein-
trachtigungen keinen Einfluss auf die
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intellektuelle Leistungsfahigkeit haben - ganz
im Gegenteil, denn zahlreiche Betroffene
verfugen Uber ein hohes Mal3 an Leistungs-
bereitschaft. Sie weisen z. B. grol3e Starken

in der Probleml&sung, in der Entwicklung

von Ideen oder eine besondere klnstlerische
Neigung auf. Trotzdem werden sie vielfach mit
Vorurteilen konfrontiert. Studierende mit einer
facharztlich bescheinigten Diagnose leiden an
einer andauernden bzw. langer andauernden
Beeintrachtigung und haben daher einen
Anspruch auf Nachteilsausgleich.

% Tipps und Unterstiitzungsmoglichkeiten

B wichtige Informationen sowie neue Fach-
und Fremdworter in deutlich lesbarer
Schrift prasentieren

B technische Hilfsmittel zur Visualisierung
des Gesagten nutzen, etwa Tafel, Tages-
lichtprojektor, PowerPoint-Prasentation
etc.

B schriftliche Vorlagen, wie Folien oder
Skripte, zur Vorbereitung rechtzeitig
zukommen lassen

B Umwandlung von geschriebenen Texten in
Audiodateien ermdglichen

B Studierende mit Legasthenie nicht
auffordern, einen Text vorzulesen (neben
der Lesegeschwindigkeit, wird evtl. die
individuelle Textverstandnistechnik
beeintrachtigt)
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B bei obligatorischen Praktika ist Ihr person-
liches Engagement, eine leistungsgerechte
Stelle fur die betroffenen Studierenden zu
finden, von grol3er Hilfe

Nachteilsausgleiche beachten, z. B.:

m Verlangerung des Abgabetermins von
schriftlichen Arbeiten

m alternative Leistungsnachweise ermog-
lichen, z. B. mundliche Prafungen

» Umwandlung einer schriftlichen in eine
mundliche Prifung

m Benutzung eines Laptops mit Recht-
schreibprafung in der Klausur (wird von
der Barrierefrei-Beratungsstelle nach
vorheriger Vereinbarung zur Verfugung
gestellt)

m Verlangerung der Bearbeitungszeit von
Klausuren

m Orthografie darf sich in der Bewertung
der Prufungsleistung nicht negativ
auswirken

n ggf. Vorlesekrafte fur Prufungsaufgaben
zulassen



M 6.5 Autismus-Spektrum-Stérungen

Autismus-Spektrum-Stérungen kdnnen in
verschiedenen Auspragungen (z. B. fruhkindlicher
Autismus, Asperger Autismus etc.) und teilweise

in Verbindung mit anderen Beeintrachtigungen
auftreten. Die Auswirkungen dieser Entwicklungs-
storung behindern Betroffene auf unterschied-
lichen Ebenen, insbesondere im Zuge sozialer
Interaktion und der Kommunikation. Einige haben
Schwierigkeiten die Mimik und Gestik anderer
Menschen zu deuten. Hinzu kommen Probleme
bei der Verarbeitung von Sinneswahrnehmungen,
weil Reize in der Umgebung teilweise ungefiltert
aufgenommen werden und das wiederum zu einem
erhohten Stresspensum fuhrt. Wenn Betroffene
von Routinen abweichen oder sie von einer hohen
Gerauschkulisse umgeben sind, leidet besonders
ihre Konzentrationsfahigkeit darunter. Aufgrund
der Erschwernisse in sozialen Kontexten haben sie
oft wenig Kontakt zu ihren Kommiliton*innen und
Gruppenarbeiten kénnen sich als problematisch
erweisen.

Die Umgebung und das soziale Umfeld tragen
ganz erheblich dazu bei, dass Studierende

mit Autismus ihre Starken und Potenziale
entfalten. Generell besitzen sie oft ein sehr
gutes logisches Verstandnis von Sachver-
halten und zeichnen sich u. a. durch Offenheit,
Ehrlichkeit und Zuverlassigkeit aus. Neben dem
Verantwortungsbewusstsein sind auch Sorgfalt
und ein besonderes Gespur fur Details Eigen-
schaften, die viele Menschen mit Autismus
teilen.

¥ Tipps und Unterstiitzungsmoglichkeiten

B Fragen und Aussagen so prazise wie
moglich formulieren

B Skript und Ablaufplan im Vorfeld digital
zur Verfugung stellen und auf Literatur zur
Vorbereitung fruhzeitig hinweisen

B individuelle Problemlésungen fur Studie-
rende finden

B Begleitung, z. B. Einzelfallhelfer*innen, in
Lehrveranstaltungen akzeptieren

B Einzelarbeit oder Arbeit in Kleingruppen
gewahren

B geplante Ablaufe beibehalten und
Veranderungen so frah wie moglich
mitteilen, um Irritationen vorzubeugen (z. B.
bzgl. der organisatorischen und inhaltlichen
Planung der Lehrveranstaltung)

B regelmaliige Pausen einplanen
(insbesondere in Blockseminaren oder
Workshops)

Nachteilsausgleiche beachten, z. B.:

m Verlangerung der Bearbeitungszeit
von Leistungsnachweisen zulassen
(Klausuren, schriftliche Seminararbeiten,
Referate)

n ggf. separater Raum fur Klausuren,
um eine reizarme Umgebung zu
gewahrleisten

m ggf. Umwandlung von Prufungsformen
(mundlich in schriftlich)
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H 6.6 Mobilitdtsbeeintrachtigungen
Studierende, deren Mobilitat beeintrachtigt ist,

sind auf verschiedene Hilfsmittel wie Rollstthle,

Gehapparate oder Prothesen angewiesen.
Diese sollen Betroffene im Alltag zwar unter-
stutzen, kdnnen mitunter aber auch zu
Schmerzen fuhren und die uneingeschrankte
Nutzung von Armen und Handen verhindern.
Bewegungsbeeintrachtigungen nehmen ganz
unterschiedliche Formen und Dimensionen
an und setzen daher verschiedene Unter-
stutzungsbedarfe voraus. Einschrankungen
ergeben sich fur Betroffene haufig dort,

wo u. a. keine barrierefreien Zugange zu
Gebduden und Veranstaltungsraumen, nicht
unterfahrbare Arbeitstische, ungeeignete
Sitzplatze, zu enge oder zu hohe Regalreihen
und keine barrierefreien Toiletten vorhanden
sind. Manche Hurden sind nur durch bauliche
Veranderungen zu beheben, einige Probleme
konnen jedoch bereits dadurch entscharft
werden, indem Lehrveranstaltungen in andere
Raumlichkeiten verlegt werden und mehr
Zeit zur Verfugung gestellt wird, um von einer
Veranstaltung zur nachsten zu gelangen. Da
einige Betroffene aul3erdem in ihrer (Fein-)
Motorik und Koordination eingeschrankt sind
und daraus Probleme bei der Erstellung von
Mitschriften entstehen, ist es von besonderer
Bedeutung, dass ihnen auch an dieser Stelle
technische Hilfsmittel und Unterstutzung
angeboten werden (s. nachfolgend zu Audio-
mitschnitten oder persdnlichen Assistenzen).
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%t Tipps und Unterstitzungsmoglichkeiten

B Veranstaltungen von unzuganglichen oder
schwer erreichbaren Horsalen in barriere-
freie Raume verlegen

W zusatzlich Zeit gewahren, um
Veranstaltungsraume zu erreichen

B Nutzung entsprechender Arbeitsplatze
oder Hilfsmittel gewahren, z. B. unterfahr-
barer Tisch, Laptop, Stehpult, Sitzpolster

W ggf. schriftliche Vorlagen (Folien, Skripte,
Mitschriften usw.) zur Vorbereitung im
Voraus zur Verfugung stellen, damit das
Mitschreiben entfallt

W ggf. die Moglichkeit von Audio-Mitschnitten
erlauben (zum Schutz des Urheberrechtes
kann die Barrierefrei-Beratungsstelle bei
einer Vereinbarung zwischen Ihnen und
den jeweiligen Studierenden behilflich sein)

W ggf. personelle Assistenz fur Mitschriften,
Literaturrecherche, Begleitung usw.
gestatten

B Selbststudium bei langerer krankheits-
bedingter Unterbrechung des Studiums
gewahren und das notwendige Studien-
material zur Verfigung stellen

B Barrieren kdnnen die Teilnahme an
Studienreisen und Praktika verhindern -
eine frahzeitige Planung und Organisation
kann dem entgegenwirken



Nachteilsausgleiche beachten, z. B.:

m Verlangerung der Bearbeitungszeit
von Leistungsnachweisen (Klausuren,
schriftliche Seminararbeiten, Referate)
gewahren

» Modifizierung der Prufungsform, z. B.
mundliche statt schriftliche Priufung

= Prifungsanpassungen: Klausur mithilfe
eines Laptops schreiben (wird von
der Barrierefrei-Beratungsstelle nach
vorheriger Vereinbarung zur Verfugung
gestellt)

» Ruhepausen bei langeren Prifungen
gewahren

n ggf. Ersatzleistungen bei Praktika und
Exkursionen akzeptieren (bauliche
Gegebenheiten beachten)

H 6.7 Sehbeeintriachtigungen

Je nach Auspragung der Einschrankung unter-
scheiden sich sehbeeintrachtigte Personen

in sehschwache und blinde Menschen. Das
Hauptproblem betroffener Studierender ist die
grolRe Anzahl gedruckter und visueller Inhalte,
die in Lehrveranstaltungen sowie fur deren
Vor- und Nachbereitung verwendet werden.
Informationen, die Sehende Uber das Auge
wahrnehmen, mussen von blinden Menschen
vollstandig und von sehschwachen teilweise
Uber andere Sinnesorgane, wie dem Tast- und
dem Horsinn, aufgenommen werden. Einige

Personen mit Sehbeeintrachtigungen sind
aulBerdem farbenblind, lichtempfindlich oder
auf zusatzliche Beleuchtung angewiesen. Das
Erkennen von Details, bewegten Bildern und die
Wahrnehmung eines weit gefassten Bereichs,

z. B. von Tafelbildern, kann Probleme bereiten.

Daher kommt der Nutzung technischer Hilfs-
mittel eine besondere Bedeutung zu: Brillen,
Lupen, Fernglaser, Bildschirmlesegerate,
Computer mit Braillezeile und -drucker,
VergréRerungssoftware und Vorlese- bzw.
Sprachausgabeprogramme, die den Bildschirm-
inhalt erfassen und wiedergeben, sind je nach
Beeintrachtigung unerlassliche Begleiter im
(Studien-)Alltag. Die Studierenden mit starker
Sehbeeintrachtigung lesen und schreiben mit
einem individuell eingerichteten Notebook mit
Sprachausgabe und/oder Braillezeile. Damit
konnen sie Inhalte aus einem als Text (und nicht
als Bild) gespeicherten PDF lesen. Die Sprach-
ausgabe gelangt jedoch bei unstrukturierten
PDFs, Grafiken, Tabellen, Formeln und

Bildern an ihre technischen Grenzen. Zur
Erstellung barrierearmer Dokumente s. die
Hinweise in Kap. 5.1.5 sowie die ausfuhrlichen
Anleitungen unter: www.europa-uni.de/
barrierefreieDokumente.

Je nach technischen Hilfsmitteln und Studien-
fach kann der Unterstutzungsbedarf unter-
schiedlich ausfallen. Um die Lesbarkeit
schriftlicher Studienmaterialien zu verbessern,
ist es oft erforderlich, diese umzuwandeln,
bspw. mittels Einscannen oder Vergréf3erung.
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% Tipps und Unterstiutzungsmaoglichkeiten

Material

W schriftliche Vorlagen (Folien, Skripte,
etc.) nach Moglichkeit im Voraus und in
geeignetem Format fur Textverarbeitungs-
programme zur Verfugung stellen (die
Studierenden kdnnen Ihnen mitteilen,
welches Format fur ihre Anwendungs-
technik am besten geeignet ist)

B VergroBerungen des schriftlichen Materials
anfertigen (z. B. Thesenpapiere, Handouts),
Overheadfolien und Tafelbilder auf Papier
kopieren

B kontrastreiche und etwas groRere
Anschriften an Tafeln, Flipcharts und in
PowerPoint-Prasentationen

Raumlichkeiten

B Nebengerdusche vermeiden: Fenster und
Turen schliel3en usw.

W angemessene Beleuchtung im
Veranstaltungsraum (je nach Beein-
trachtigung kann eine reduzierte
Beleuchtung auch besser sein)

B Orientierungsvermaogen blinder und
sehbeeintrachtigter Menschen auf
eingeubten Wegen nicht durch ungewohnte
Hdrden gefahrden (Tische, Stuhle, Regale,
Kisten in Fluren/vor Eingangen)
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M freie Platze im Seminarraum erklaren bzw.
Hinfuhren zum Platz (bei Orientierungs-
problemen den Arm anbieten, die*der
Betroffene geht einen Schritt schrag hinter
lhnen und kann Ihren Gehbewegungen alle
wichtigen Signale fur die eigene Orientie-
rung entnehmen)

Kommunikation

B genaue Literaturangaben mitteilen, da
Menschen mit Sehbeeintrachtigungen
die recherchierte Literatur nicht ,schnell
querlesen” kdnnen

B gute Verstandlichkeit der Aussprache,
eventuell Einsatz eines Mikrofons

B verbale anstelle von nonverbalen
Signalen benutzen bzw. kombinieren,
Aufforderungen verbalisieren

B visuelle Darstellungen beschreiben: Tafeln,
Tabellen, Diagramme usw. (wenn Sie den
Studierenden visuelle Darstellungen oder
deren Beschreibung im Voraus zukommen
lassen, konnen Sie auf die detaillierte
Beschreibung wahrend der Veranstaltung
verzichten)

B visuell bezogene Aussagen vermeiden
(bzgl. der rdumlichen Konzeptualisierung):
.Wie Sie dort driben sehen...”, ,Wenn Sie
diese Figur mit jener kombinieren...”, und
ersetzen durch: ,Wenn Sie den Kreis mit
dem Rechteck kombinieren...”



Seminar- und Vorlesungsgestaltung

B Gerauschpegel akzeptieren, der durch
Arbeitstechniken und spezielle Hilfsmittel
entstehen kann (Verwendung von Diktier-
geraten, Braille-Schreibmaschinen, elek-
tronischen Notizbuchern oder klarenden
Nachfragen bei Kommiliton*innen)

W digitale Sprachaufzeichnung der Lehrver-
anstaltung gewahren (zum Schutz des
Urheberrechtes kann die Barrierefrei-Be-
ratungsstelle bei einer Vereinbarung
zwischen lhnen und den jeweiligen Studie-
renden behilflich sein)

B ggf. bei der Organisation von Assistenz-
diensten fur Mitschriften, Literatur-
recherche, Vorlesedienst usw. behilflich
sein

B Teamarbeit bzw. Kooperation mit der
Studienassistenz zulassen, Gruppenarbeit
mit Kommiliton*innen initiieren

B die Anwesenheit von Assistenztieren, z. B.
BlindenfUhrhunden, gestatten

B rechtzeitige Anschaffung der Studien-
literatur unterstutzen, durch genaue
Literaturangaben maglichst vor Semester-
beginn (relevante Autor*innen, Sekundar-
literatur usw.)

Nachteilsausgleiche beachten, z. B.:

m Verlangerung der Bearbeitungszeit von
Leistungsnachweisen gewahren

m ggf. Anpassung der Prufungsform, z. B.
mundliche statt schriftliche Priufung

= Hilfsmittel in Prifungen zulassen

m Klausurunterlagen in geeigneter Schrift-
grol3e, Einsatz des personlichen Schreib-
mittels, Prufungsfragen im Digitalformat

H 6.8 Horbeeintrachtigungen

Zur Kategorie der Horbeeintrachtigungen
zahlen sowohl die Schwerhorigkeit als auch
die Gehdrlosigkeit bzw. Taubheit, die je nach
Grad des Horverlustes unterschieden werden.
Diese Einschrankungen kdnnen von Geburt an
vorliegen oder sich im Laufe der Zeit entwickelt
haben. Abhangig vom Ausmal3 und Beginn der
Horbeeintrachtigung gehen damit u. U. auch
Auswirkungen auf den Spracherwerb einher,
was wiederum Sprachbeeintrachtigungen zur
Folge haben kann.

Fur die meisten gehdrlosen Menschen

sind visuelle Sprachen das wichtigste
Kommunikationsmittel. Fur einen Teil der
Menschen mit Horbeeintrachtigung (in der
Regel Schwerhdrige und Ertaubte) ist aber die
Lautsprache die bevorzugte Kommunikations-
form. Personen, deren Erstsprache die
Deutsche Gebardensprache (DGS) ist, erlernen
die Lautsprache haufig als Zweitsprache.

FUr horbeeintrachtigte Studierende ist es
nur schwer maoglich, gleichzeitig visuelle
und schriftliche Zeichen zu verfolgen und
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parallel eine Mitschrift anzufertigen. Sie B prazise Literaturangaben machen, damit
bendtigen daher Studienmaterialien zur Studierende den Lehrstoff selbststandig
Vorbereitung, um sich bspw. auf neue nachbereiten kdnnen

Fachtermini einzustellen. Dartber hinaus

nutzen sie individuell unterschiedliche

Kommunikationshilfen, z. B. Gebardensprach- Kommunikation
dolmetscher*innen, die simultan Gbersetzen B deutliche Artikulation, normale Lautstarke,
oder Schriftdolmetscher*innen, die das mittleres Tempo

Gesprochene mitschreiben. Menschen mit

einer Horminderung kdnnen die Funktion W Dazwischenreden unterbinden

ihres Horsinns durch technische Hilfsmittel B Worte mit Mimik und Gestik unter-
unterstutzen, wie u. a. mithilfe von Horgeraten streichen, wobei das Gesicht stets sichtbar
oder Cochlea Implantaten in Verbindung mit sein sollte (Lippenlesen)

Funk-Mikrofon-Ubertragungsanlagen (FM-An-
lagen). Einige sind zusatzlich auf das Ablesen
der Mundbewegungen angewiesen, um
sicher verstehen zu kénnen. Das Lippenlesen
erfordert nicht nur Kraft, sondern auch Zeit.

W vergewissern Sie sich, bevor Sie Aufgaben
stellen oder Auftrage erteilen, dass Sie
mit den Betroffenen verbunden sind, z. B.
durch Blickkontakt, wahrend des Redens
stehen und |hr Gesicht zuwenden

B abgewandtes Reden vermeiden und nicht
%t Tipps und Unterstiitzungsméglichkeiten gegen die Tafel bzw. im Lichtbereich des
Projektors sprechen

B Fragen, Mitteilungen und Antworten der

anderen Studierenden aus dem Plenum
W akustisches Material (Filme, Tonauf- wiederholen

nahmen) moglichst schriftlich unterstitzen
(Untertitel, vorab Transkriptionen abgeben
etc.)

Material

B Mikrofon der individuellen FM-Anlage
benutzen, die eine direkte Verbindung

zwischen der Horsaal-Verstarkeranlage
W schriftliche Vorlagen (Folien, Skript usw.) und dem Horgerét darstellt

zur Vorbereitung fruhzeitig zur Verfagung
stellen (Seminarunterlagen auch den
Gebardensprachdolmetscher*innen
geben), da Betroffene nicht ablesen und B wichtige Informationen und neue
gleichzeitig mitschreiben kénnen Fachtermini oder Fremdworter auf

B Mikrofon auch in kleinen Veranstaltungs-
raumen verwenden
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der Tafel bzw. dem Flipchart notieren
(unbekannte Wérter kénnen falsch
verstanden und/oder in bekannte Worter
uminterpretiert werden)

Seminar- und Vorlesungsgestaltung

B geeignete Sitzordnungen in kleineren
Veranstaltungen: Viereck, Halbkreis oder
Kreis, damit die Studierenden Sichtkontakt
mit moglichst allen Teilnehmenden haben

B auf eine gute Beleuchtung achten

B ruhige Umgebung im Seminar schaffen,
Fenster und Turen schlieBen

B technische Hilfsmittel zur Visualisierung
des Gesagten einsetzen (Tafel, Projektor,
Prasentationssoftware usw.)

W ggf. auf Infrarot-Empfanger, die der
Verstarkung des Tonsignals dienen, zurtck-
greifen
(die Verwendung ist in den Raumen GD
HS1, GD HS6, im Auditorium Maximum
und im Logensaal nach vorheriger Verein-
barung mit dem Barrierefrei-Beratungs-
team und dem Dezernat fur zentrale
Dienstleistungen (D IV) moglich)

W ggf. Einsatz von Assistenzpersonen fur die
Notiznahme

W ggf. Einsatz von Gebardensprach-
dolmetscher*innen

B digitale Aufzeichnung der Lehrver-
anstaltung zulassen - das erlaubt den
Studierenden im Nachhinein die indivi-
duelle Regulierung der Lautstarke sowie
die Wiederholung der nicht gehérten
Passagen (zum Schutz des Urheberrechtes
kann die Barrierefrei-Beratungsstelle bei
einer Vereinbarung zwischen Ihnen und
den jeweiligen Studierenden behilflich sein)

B Moodle eignet sich optimal fur Studie-
rende mit einer Hérbeeintrachtigung
(Diskussionsforen und Infoboards
verhindern Missverstandnisse und
ermoglichen die aktive Teilnahme an der
Veranstaltung)

Bl genugend Pausen einplanen, da Zuhoren
und Verstehen fur Betroffene sehr
anstrengend sein kann

B bei obligatorischen Praktika ist Ihr person-
liches Engagement, eine leistungsgerechte
Stelle zu finden, von groR3er Hilfe

B Bereitschaft fur klarende Gesprache nach
dem Seminar oder in der Sprechstunde
zeigen

Nachteilsausgleiche beachten, z. B.:

m Verlangerung der Bearbeitungszeit von
Leistungsnachweisen gewahren

m gehorlose Studierende sollten fur
Prufungen die Sprache selbst wahlen
kdonnen: Schriftsprache, Lautsprache
oder Gebardensprache
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m gehorlose Studierende sollten fur
Lehrveranstaltungen, Prufungen,
Schreibaufgaben etc. moglichst auf
selbst gewahlte und professionelle
Gebardensprachdolmetscher*innen
zuruckgreifen durfen

m Anpassung der Prifungsform, z. B.
schriftliche statt mundliche Prufung

H 6.9 Sprachbeeintrachtigungen

So verschieden Sprachbeeintrachtigungen
sein konnen, so unterschiedlich sind auch ihre
Ursachen. Neben Einschrankungen im Bereich
der Sprache, der Aussprache oder des Sprech-
apparats kann auch die Stimme beeintrachtigt
sein. Diese Probleme in der lautsprach-

lichen Artikulation kdnnen von Geburt an
vorliegen, die Folge von Unfallen sein, aus
Traumata resultieren oder durch neurologische
Erkrankungen begriundet sein (s. dazu bspw.
die verschiedenen Ursachen von Stottern).

Infolge von Artikulationsschwierigkeiten treten
nicht selten Kommunikationsbarrieren auf und
das Sprechen vor einer Gruppe kann emotional
belastend und damit angstbesetzt sein.
Insbesondere mundliche Leistungsnachweise
und Vortrage gestalten sich problematisch, da
betroffene Studierende im Zuge dessen unter
erhohtem Druck stehen, der durch die Sprach-
beeintrachtigung entsteht bzw. verstarkt wird.
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¥ Tipps und Unterstiitzungsmoglichkeiten

B den Betroffenen Zeit lassen, bis sie ihren
Beitrag formuliert haben, ruhig zuhéren,
aussprechen lassen und Blickkontakt
halten

B aullerhalb der Lehrveranstaltung klaren,
unter welchen Umstanden Wortbeitrage
geleistet werden kénnen

B Vervollstandigen von Woértern und Satzen
vermeiden

B Zeitdruck vermeiden

B Ratschlage unterlassen, wie ,nur ruhig”,
~Holen Sie mal tief Luft” oder ,Fangen Sie
noch mal in Ruhe von vorn an” etc.

B Arbeit in Kleingruppen anbieten

B Nutzung von Sprachsoftware zulassen, die
Eingaben Uber die Tastatur in Lautsprache
umwandeln

B nachfragen, wenn etwas nicht verstanden
wurde; versuchen Sie sprachbeein-
trachtigten Menschen mitzuteilen, dass
Sie sich fur den Inhalt des Gesprochenen
interessieren und nicht fur die Art des
Sprechens



Nachteilsausgleiche beachten, z. B.:
m Ablesen von Referaten zulassen

m ggf. Ersatzleistungen fur Referate und
Prasentationen

= Modifizierung der Prufungsform:
mundliche in schriftliche Prifungen

n ggf. Zeitverlangerung fur
Prufungsleistungen

Y

7. Hilfreiche Kontakte

Barrierefrei-Beratungsstelle fur Studierende
mit gesundheitlichen Beeintrachtigungen

barrierefrei@europa-uni.de
Telefon: 0335 5534 - 4455
Auditorium Maximum, Raum 113
www.europa-uni.de/barrierefrei

Psychologische Beratungsstelle

psychberatung@europa-uni.de
Telefon: 0335 5534 - 4336
Auditorium Maximum, Raum 106
www.europa-uni.de/psychberatung

Zentrale Studienberatung

study@europa-uni.de

Telefon: 0335 5534 - 4444
Auditorium Maximum, Raum 112
www.europa-uni.de/zsb

Multimedia-Service

Informations-, Kommunikations- und
Multimediazentrum (IKMZ)

Der Multimedia-Service berat Sie u. a. zu
folgenden Themen:

Einfuhrung und Nutzung von Moodle,
Multimedia-Einsatz in Lehre und Forschung,

Vorlesungs- und Veranstaltungsmitschnitt
(Audio und Video),

Audio- und Videobearbeitung,

multimediale Unterstutzung von
Veranstaltungen.

multimedia-support@europa-uni.de
Telefon: 0335 5534 - 4698
IKMZ-Gebaude, Raum 105 und 106
www.ikmz.europa-uni.de
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www.europa-uni.de/barrierefrei
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Kompetenzzentrum Lernen & Lehre Digital
(KL2D)

Zentrum fur Schlisselkompetenzen und
Forschendes Lernen (ZSFL)

kl2d@europa-uni.de
Telefon: 0335 5534 - 2368
Logenhaus, Raum 211

und Coworking-Space im AM
www.europa-uni.de/kl2d

Infrastrukturelles Gebdudemanagement

Veranstaltungsmanagement und allgemeine
Dienstleistungen

Dezernat fur zentrale Dienstleistungen (Facility
Management)

veranstaltungsmanagement@europa-uni.de
raumbuchung@europa-uni.de

Telefon: 0335 5534 - 4318

Auditorium Maximum, Raum 115
https://www.europa-uni.de/de/struktur/
verwaltung/dezernat_4/index.html
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Antrage auf Nachteilsausgleich
Juristische Fakultat:
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formulare_antraege/index.html (letzter Zugriff
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Wirtschaftswissenschaftliche Fakultat:
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Um einen Nachteilsausgleich an der Kultur-
wissenschaftlichen Fakultat oder am
Sprachzentrum zu beantragen, sollten sich
Studierende direkt mit der Barrierefrei-Be-
ratungsstelle in Verbindung setzen.
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Anhang
Urheberrecht, Lageplan und
Muster eines Nachteilsausgleichs

®

I. Urheberrecht

Offentliche Zugénglichmachung tiber Inter-
und Intranet fir Lehre und Forschung (8 52a
UrhG)

§ 52a des Urheberrechtsgesetzes (UrhG)
sieht eine Schrankenregelung vor, die das
offentliche Zuganglichmachen von geschutz-
ten Materialien unter bestimmten Voraus-
setzungen an einen bestimmt abgegrenzten
Personenkreis auch ohne Zustimmung der
Rechteinhaber*innen erlaubt. Fur diese Falle
kommt es nicht darauf an, ob die Zugang-
lichkeit 6ffentlich ist, sondern ob es sich bei
den potentiellen Empfanger*innen um einen
bestimmt abgegrenzten Kreis von Personen
handelt, und zwar unabhangig davon, ob
diese Menschen in einer persénlichen Bezie-
hung zueinander stehen oder nicht.

Die Regelung des 8 52a UrhG ist unmittelbar
auf die technische Unterstttzung von Lehre
und Forschung, also auch das E-Learning,
ausgerichtet. Sie ermoglicht die zustim-
mungsfreie Nutzung von geschutzten Wer-
ken per ,6ffentlicher Zuganglichmachung” im
Internet zu wissenschaftlichen Zwecken oder
Lehrzwecken.


www.wiwi.europa-uni.de/de/studium
https://www.rewi.europa-uni.de/de/studium
https://www.uni-ros
https://tu-dresden.de/karriere

Lehrzwecke:

Kleine Teile eines Werkes, Werke geringen
Umfangs, einzelne Beitrage aus Zeitungen
oder Zeitschriften durfen ausschlieBlich far
Teilnehmende des Unterrichts verdffentlicht
werden.

Forschungszwecke:

Teile eines Werkes, Werke geringen
Umfangs, einzelne Beitrage aus Zeitungen
oder Zeitschriften durfen ausschlieBlich

fUr einen abgegrenzten Personenkreis,
insbesondere fur kleine Forschungsgruppen,
veroffentlicht werden.

Vornahme erforderlicher Vervielfaltigungs-
handlungen (8 52a Abs. 3 UrhG):

zulassig ist das Aufspielen auf den Server
und das Hochladen in den Arbeitsspeicher,

unzulassig sind Vorratsvervielfaltigungen.

Fir Menschen mit Behinderung (8 45a UrhG):

Eine Schrankenregelung zugunsten von
Menschen mit gesundheitlichen Beein-
trachtigungen sieht 8 45a UrhG vor. Sie erlaubt
es, Werke in eine sinnliche Wahrnehmungs-
form (z. B. Brailleschrift oder Gebardensprache)
zu Ubertragen bzw. zu vervielfaltigen und zu
verbreiten.

Voraussetzung ist allerdings, dass

die Wahrnehmung des Werkes in der verfug-
baren Form fur Betroffene aufgrund ihrer
Behinderung nicht moglich oder erheblich
erschwert ist und

die Ubertragung keinen Erwerbszwecken
dient.
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&
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Il. Lageplan des Studienstandorts Frankfurt (Oder)
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Ill.Muster eines Nachteilsausgleichs

Nachteilsausgleich aufgrund einer gesundheitlichen (oo Universiat Viadrina Frankiurt
e Zentrale Studienberatung
Beeintréchtigung Beratungsstelle for Stuclerende mit

gesundheitlichen Beeintrachtigungen

Telefon (0335) 55 34 - 4455
LogenstraRe 4, AM 113

barrierefrei@europa-uni.de

fiir Student*in: www.europa-uni.de\barrierefrei
Matrikel-Nr.: [Datum]

Studiengang:

Fachsemester:

> o
4ARRIER®
Der Priifungsausschuss der [...] Fakultit hat [Name des*der Student*in] in
Absprache mit der Barrierefrei-Beratungsstelle fur Studierende mit
gesundheitlichen Beeintrachtigungen folgenden Nachteilsausgleich gewahrt:

- MaRnahme(n).

Der Priifungsausschuss und die Beratungsstelle fur Studierende mit gesundheitlichen
Beeintrachtigungen bestatigen hiermit den Nachteilsausgleich fiir [Name des*der Student*in].

[Datum], [Datum],
Unterschrift Leitung Zentrale Studienberatung Unterschrift Vorsitz Prifungsausschuss

Laut Brandenburgischem Hochschulgesetz § 22 Absatz 1 Satz 5, ist ,[e]in Nachteilsausgleich fir
Studierende mit nachgewiesenen kérperlichen, geistigen oder psychischen Beeintrachtigungen und
Behinderungen zur Anerkennung gleichwertiger Leistungen in anderer Form oder verldngerter Zeit
vorzusehen.” Das Brandenburgische Hochschulgesetz bestimmt zuséatzlich, dass die Hochschulen in
allen Bereichen die erforderlichen MaBnahmen zur Integration behinderter Hochschulmitglieder
treffen und Malnahmen ergreifen, die einen Nachteilsausgleich im Studium und bei den Priifungen
gewahrleisten.

EUROPA-UNIVERSITAT VIADRINA FRANKFURT (ODER)
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Vollstandig Uberarbeitete und erganzte Auflage

Redaktion und Umsetzung:

Dr. Linda Giesel, Franziska Boll, Julia Wildgrube °®

Zentrale Studienberatung N 4 <<>
Barrierefrei-Beratungsstelle fur Studierende & <<Q~
mit gesundheitlichen Beeintrachtigungen 4 RR |ER€

www.europa-uni.de/barrierefrei

Europa-Universitat Viadrina Frankfurt (Oder)
Grol3e Scharrnstralde 59

15230 Frankfurt (Oder)

www.europa-uni.de

Redaktionsschluss: November 2019
(Anderungen vorbehalten)

52 Inklusive Lehre gestalten - Ein Leitfaden fur Lehrende DN

&
&
CaRpiER®


www.europa-uni.de
www.europa-uni.de/barrierefrei

Zentrale
Studienberatung






	1.	Grußwort und Einführung
	2.	Studium und Beeinträchtigung 
– Begriffsbestimmungen, 
gesetzliche Grundlagen und 
Barrierefreiheit 
	2.1	Gesundheitliche
Beeinträchtigungen
	2.2	 Barrierefreiheit an der Viadrina
	2.2.1	Zugänglichkeit von Gebäuden
	2.2.2	Arbeits- und Hilfsmittel
	2.2.3	Zugänglichkeit von Lehrmaterialien 
und Veranstaltungen

	3.	Nachteilsausgleiche – Chancengleiches Studieren ermöglichen
	3.1	 Anspruch auf Nachteilsausgleich
	3.2	 Antrag auf Nachteilsausgleich

	4.	Inklusive Lehre – Wie geht das?
	5.	Hinweise für die Gestaltung inklusiver Lehrveranstaltungen
	5.1	 Vorbereitung und Organisation 
	5.1.1	Räumliche Anforderungen
	5.1.2	Beleuchtung, Audio und 
technische Hilfsmittel
	5.1.3	Zeitliche Planung und Pausenregelung
	5.1.4	Exkursionen
	5.1.5	Barrierefreie Lehrmaterialien 
und Lernunterlagen 
	5.2	 Durchführung von Lehrveranstaltungen
	5.2.1	Vorträge und Präsentationen
	5.2.2	Medieneinsatz in Präsentationen
	5.2.3	Diskussionen und Wortbeiträge
	5.2.4	Prüfungen
	5.3	 Sprechstunden

	6.	Formen der Beeinträchtigungen und Berücksichtigung 
individueller Bedürfnisse 
bei der Gestaltung der Lehre
	6.1	 Psychische Erkrankungen
	6.2	 Chronisch-somatische Erkrankungen
	6.3	 Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitätsstörung
	6.4	Teilleistungsstörungen: 
Legasthenie und Dyskalkulie
	6.5	 Autismus-Spektrum-Störungen
	6.6	 Mobilitätsbeeinträchtigungen
	6.7	 Sehbeeinträchtigungen
	6.8	 Hörbeeinträchtigungen
	6.9	 Sprachbeeinträchtigungen

	7.	Hilfreiche Kontakte
	8.	Quellen
	Anhang: 

